
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1918

363 (8.8.1918) Mittagblatt



Nr . 363

* "$ £3 ^ 0 !td verstzjlf
JX58 .) * u» a « Uh . ,
unmmsche Kammer
.-n » crid5t der ParlanmchÄ
wtffton laut km der V
Brotlanu und vierM

m »
^

« Mag -,usta ? S
let . Für die Anklago ^
eten : M -u . « Ug
vorgerückter Stunde fcfyritl
mmung . die oefctJSä
Minister besonders ^
w » «Mi " ta iE
nmtfl mit 109 Sti ?

rr \
'e 5 ? timr» : ' « n übn Jfi

II heute vorgenommen toe»

hall Foch
B ) Meldung de? Aaen?
hat F o ch die Würde L

^a n k r e i ch verliehe.,
armedmlle « u5a^qn^ n?t.
verurteilt .
-B ) Meldung der N -i?n «
ichtshof hat Malt, ? ,
Innung ohne Merken.
^ renrechte tTcritrteifi .
nd Cyreneika .
) Saut Stampa bedeutet Ji
Gouverneur don Tripolj ,

reneika einen Programm .
- Wagemut m der Kolom «m ~c£ m ' dem alle Hilfsmittel
:n Epoche der Kolonialpolitii
-stellt wurden , habe bei seiner
-sche und politische Initiativ «

?svjetkeq !erung
S öer Enkenteftaatsn .
.T .B .) Die Sabjekregierum
nderen Rufruf an die Bt .
n te sta a te n, indem fie tie
evolutionäre Bedeu .
s der Entente im nördlichen

legt , und die Arbeiterklasse
en in dieser Beziehung Wide»

t Mordtat .
Kiew wird gemeldete

offener Strafte kr frühere
schenko von einem Un>

Stcschenko war ein tiich-
^ von der Politischen Schau»
zialrevolutionäre mit Hol»,
zur Regierung kamen.

«ahme in der Schtörkz.
wIniische Bolkszeitung mel>
tweise verlautet , daß dem-
zen Schweiz eine K!c»-
olgen soll .

orgung Wiens .
J. Z . meldet : Von So n n-
er Bevölkerung wieder Sie
Der Preis des Brotes wird
Das Kilogramm Brot wird
l, sodaß der gesetzliche Ein -

gramm 1 Krone 56 Helle :

> GestorSens .
ie Brusa geb . Neurohr , 52 Jj-
heresia Schwab geb . Bihler ;
icher, 73 I ; Frau Karoliiia
kirchheim : Barbara Eller
«brücken : Elise Nuß, 21 I ,
tna Keller geb . Müller , SSI . :
Katharina Baus geb . Platz,
^ chuhmachermeister 53 I . jjc
: Frau Postmeister Marie
- Grünsfeld : Frau Bar -
ter , 67 I . * © Otlingen :
enthal , 54 I . # Furt -
nfclder , 70 I . H Oder -
eiler geb . Friedmann , 76 I .

) anöe ! u . verkehr .

eutigen Schweinemast
erkel aus den Amtsbezirken
und Rastatt . Verkauft w -ir -

bezirke Achern , Bühl , Baden ,
und Mannheim . Der me-

160 Mk ., der mittlere 309 UM
} Paar .

«v. 363

Anzeige ,
i der Südstadt
ärniie .

Mitgliedern die traurige
iebea und treues Kitglied

Bercher |
ütze ,
m Kreuzes 2. Klasse , I
l ist . Wir werden dem
)ues Andenken bewahren j
ie Gebet .
teilte hl. Messe wird am
t , vormittags 11 Vdr , in
» <». 2S1» |

Der Ppfiae » .

Karisruhe, Donnerstag , den 8. Angust 1918 56. Jahrgang

SfinKSÄS
Etäsä «»
^ ' " sÄ °b° betragt 10Pf .

Fernsprecher Nr . 535

Basis cher Beobachter
* # Mittagblatt G

Anzeigenpreis :
Die achtsp. Kolonelzeile 25 Pf . ; Rekla»
menMk . 1 .S0,jemit30 > Teuerungs »
Zuschlag . Bei Wiederholung Nachlaß
nach Tarif . — Aufträge vermitteln
alleAnn .-Erpeditionen . — Schluß der
Anzeigen -Annahme vorm . Vt8" Uhr

bzw . nachni . V-3 Uhr .

Postscheck : Karlsruhe 4844

Rotationsdruck und Verlag der Badcnia A .-G . fiir Verlag und Druckerei
Karlsrnbe , Adlerstratze 42 , Albert Hofmann , Direktor

i
Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgaben

U .
« Niiml wöchentlich die Unterhalwngsblätter „Sterne uud

!^ ^ ^ ^ tter f̂iir ^
dcn

_̂ mtlisntisch " und »Blätter fiir Haus - und Landwirt
Blumen ",

Landwirtschaft "
Verantwortlich für deutsche und badische Politik , sowie für Feuilleton : I . V. : Wahl ;
fiir den übrigen redaktionellen Teil : Franz Wahl ; für Anzeigen und Reklamen :

A . Hofmnnn , sämtlich in Karlsruhe .

Abrüstung unö Kolonien .

Don Studienrat K u ck h o f f, Mitglied des Reichstags .

Auf der Friedenskonferens , die dies« Weltrevo¬

lution beendigen wird , muß als eines der wichtigsten

Probleme die Frage beantwortet werden , wie die
Großmächte der Erde sich in die kolonialen Aufgaben
teilen werden . Das Zentrum befaßt sich in den

Richtlinien seines neuen Programms auch mit die-

ser Frage . Es wird da verlangt : „Schaffung eines

jch deiitschen Wirtschaftsbedürfnisses genügenden
deutschen Kolonialgebietes .

" Daß der Zweck einer

so umschriebenen Kolonialpolitik nicht die Erwer¬

bung und Erhaltung einer Weltmachtstellung sein

soll, das besonders zu betonen war wohl nicht not»
vendi« . Machtpolitisch ? Erwägungen in der Kalo ,

malpolitik widersprachen dem vor allem vom Zen -

trum vertretenen christlichen Grundsatze , der in der

Lehre ausgesprochen ist : „Gehet hin in alle Welt
und lehret alle Wiker ! " Die Kolonien sollen
Wirtschaftsgebiete, nicht militärische Stützpunkte sein ,
und ihre Einwohner sollen christianisiert und zur
Kultur erzogen , nicht für die Zwecke der Kriegfüh .

rung mißbraucht werden . Es ist eine der traurig .

Pen Erfahrungen dieses Krieges , daß unsere Feinde
die barbarische Wildheit der kolonialen Volksstämme
zum gegenseitigen Kampfe unter den Völkern aus -

genutzt haben, die doch bestimmt sein sollen , ihnen
die Kultur zu bringen .

Freilich steht für ims obenan die Frage , wie tvir
bes „ den deutschen Verhältnissen aenügende deutsche
Monialg 'Met " schützen sollen . Das kann nie ge -
sch?h ?n ohne die Freiheit der Meere , ohne , daß ins -
iesond^re England sich gezwungen sieht, auf See -
beuterecht und Absch-licßung des <Ä ?everkehrs wäh ?
rend eines Krieges zu verzichten. Doch wie soll im
Falle eines Krieges die Macht , die das unbedingte
Ueb?rgsw !cht zur See hat , gezwungen werden , ihre
«ingegangenen Verpflichtungen zu halten ? Auch
Schiedsgerichtsverträge genügen da nicht. Sie sind
dann nichts als ein Fetzen Papier .

Da muß m'an tiefer greifen . Sollen die Völker
wirklich frei fein in der Ausübung ihrer kulturellen
und wirtschaftlichen Verpflichtungen gegenüber den
Kolonien , so muß der Schiedsgerichtsgedanke und der
Gnmdsatz der Freiheit der Meere auf breitere
Grundlage geisiellt werden . Für sich allein hängen
beide Punkte in der Luft . Sie müssen sich erweitern
flu dem Grundsatze der allgemeinen Abrüstung .
Rar wenn der din -chgeführt ist , werden die Völker
international wirklich frei sein . Man hat in dem
Programm des Zentrums diesen Gedanken vermißt .
Das wird sehr deutlich von den Neuen Zürcher Nach -
riefen _

r?Jr . 1/10 vom 12 . ^ uli ) ausgesprochen :
„Darüber sollten alle christlichen und katholischen Par -

teien der Welt einifl sein , daß die neue Aeit vom Joche
d - s Militarismus befreit werden mutz , sollen die !om -
wenden Di ?̂ >e nicht noch viel ärger werden als die
jetzigen. Auch da hat man sich glatt und unumwunden
vem großen Programm der Friedensnote Papst

' Benedikt
XV . zu bekennen , der die allgemeine Abrüstung mit
Überlegener Weisheit zu einem Hauptpunkte für die Völ -
ker- und Menfchheitszukunft machte ."

Daß der Gedanke im Zentrumsprogramm nicht
ausgesvroclien wird , sagt nicht, daß er negiert wer -
den foll . Gerade die deutschen Katholiken haben die
Friedensnote des Papstes mit solcher Wärme auf -
genommen, nicht weil darin vor allen anderen Völ -
kern von ihnen Verzilbt verlangt wird auf Gebiets -

^ Werbungen und Entschädigungen — denn wem
käme es mchr zu , daß begangenes Unrecht wieder
Mt gemacht und Ersatz für erlitteng Schäden ge-
fastet würde als wie uns — , sondern weil sie dem
Papste gerade in dem Grnndgedanken der d a u e r n-
den Verständigung unter den Völkern zu-
stimmen. Der aber verlangt , daß „an die Stelle
der materiellen Gewalt und der Waffen die sittliche

des Rechtes " trete . „Daraus ließe sich ein ge-
rechtes und gemeinsames Abkommen ableiten betreffs
« "r gleichzeitigen und gleichmäßigen Verminderung
» es Rüftungswesens . . . An die Stelle des Heeres
trete die Einrichtung deS Schiedsgerichtes . . . Ist
einmal die Vorherrschaft des Rechtes festgestellt , mö-
pm alle Schranken der Völkerverkehrslnege fallen ,
mdem man die wahre Freiheit der Meere , die allen
gehören, ^ durch bestimmte Verfügungen sicherstellt,
«flwnt einerseits viele Anlässe zu Streitigkeiten aus -
7csmaltet, andererseits allen neue Quellen des Wohl -
randes und des Fortschrittes geöffnet würden .

"

. Daß mit dem gesamten deutschen Katholizismus
das Z e n t r n m auf diesem Boden steht, ist selbst-

schändlich .
^

Wir wissen ja auch, daß der große Papst
XIII , immer in vorausschauender Weisheit in

Sinne gearbeitet hat , daß er den Frieden der

Sonette und Kanonen als ein Unglück verurteilte .
™Tr haben während dieses Krieges mit allen Völkern

iiiv ^ eine Irrlehre ist, zu sagen , daß der-
der den Frieden wolle , sich zum Kriege rüsten

An ! iahen und sehen auf der Seite
Ftlerer Feinde , insbesondere Englands , so wenig
K^ Wnfanmcrt . Wir haben den Rüstungen
^ Mjchlands schweren Herzens zugestimmt , weil wir

Lrf 1' to ' c sonst tatsächlich nicht den Frieden er-

L » t
*0nntat ' angesichts des immer deutlicher er -

* Willens unserer Feinde , uns zu vernichten ,
hJruM ?8 der Zeit , wo wir mit der Kolonial -

Lf "i!v n kk Weltwirtschaft eintraten und so zum
Nächsten Koirkurrenten Englands wurden .

. Weltrevolution dieses Krieges muß daS an -

^
'N , wenn nicht durch einen noch fürchterlicheren

^ noch der letzte Nest der Weltknltur in ab-

vernichtet werden soll. R ü st e n d i e
olker nach dem Kriege weiter , dann

, ü gen sie e in I o ch, das si e a l le z u B o-
e n drück t . Dann ist insbesondere eine Wirtschaft-

und fulfc «* E« DmMrinaun « des Ksl »n«ü-

besitzes gar nicht möglich , vor allem ' für das in Eu -
ropa infolge seiner geographischen Lage einge -
zwängte Delrtschland . Sein Kolonialbesitz , auf den
es unter keinen Umständen mehr vernichten kann,
wird so geschlossen er auch sein mag , in der Luft hän¬
gen , jedem willkürlichen Angriff nnferer Feinde aus -
gesetzt̂ Deshalb steht und fällt eine Kolonialpolitik ,
der rein Wirtschafts, und kulturpolitische Gesichts-
pnnkte zugrunde liegen , mit der Durchführung des
Gedankens der Abrüstung . Ohne diese aibt es nicht
Schiedsgericht und nicht Freiheit der Meere , ohne
diese werden die Kolonien militarisiert und nicht
christianisiert werden .

Wir verlangen mit Recht die Rückgabe aller der
Kolonien , die wir vor dem Kriege besessen haben.
Vorläufig sind sie alle als „Faustpfänder " in der
Hand Englands . Nehmen wir nun einmal an , Eng -
land wird so von uns zu Lande und durch die
U -Boote niedergeworfen , daß es sich gezwungen sieht,
diese Faustpfänder herauszugeben und gleichzeitig
auch einen solchen Druck auf Japan auszuüben , daß
auch diese Macht aus unsere Besitzungen in Ostasien
und in der Südsee verzichtet. — man sieht ohne
weiteres ein , daß der Weg zu diesem Ziele noch
ein endlos langer sein muß — dann müssen wir eine
solche MackÄ zur See schaffen und unterhalten , müs-

sen solche Truppcnmassen in den einzelnen Kolonien
unterhalten , daß wir diese Rüstung wohl überhaupt
nicht werden ertragen können . Es müßte über kurz
oder lang zu einem neuen Waffenqange kommen,
zu einem Kriege , der noch grauenhafter fein würde ,
als der jetzige . Nur dann ist der Besitz der Kalo ,
nien für uns gesichert, wenn er aufgrund einer
wirklich ausgleichenden Verständigung zwischen Ena -
land und Deutschland wieder erworben wird . Es
gibt nur ein Entweder — Oder : Entweder werden
die Kolonien in den Händen der europäischen Mächte
militärische Außenstützpunkte , oder aber sie werden
wirtschaftlich geschützte , der europäischen Kultur ge-

öffnete Gebiete . Nur das Letztere darf der Erfolg
des Weltkrieges sein . Und dafür ist Vorbedingung ,
daß die Mächte aufgrund -gegenseitiger Abmachungen
darauf verzichte,?, mehr Truppen , und Seemacht zu
unterhalten , als zur Aufrechterhaltung der Ruhe
und Ordnung im eigenen Lande und in den Kolonien
unbedingt erforderlich ist.

England hat bisher ohne jede Beschränkung in

seinen Kolonien geherrscht, und daß seine Kolonial -

geschichte mit Blut geschrieben ist , das wissen wir .
England wird bei einer Regelung des Kolonial -

bssitzes auf der Grundlage gemeinsamer Abrüstung
den größten und nackchaltigsten Verzicht zu leisten
haben , wir werden dadurch die einzige Möglichkeit
der Erhaltung dieses Besitzes erreichen. Demnach
liegt bei England der größere Verzicht . Es wird
damit seine Alleinherrschaft zur See aufgeben müs¬
sen. Gutwillig wird es darauf nicht eingehen , der
Gedanke der Abrüstuna wird gerade aus diesem
Grunde bei ihm auf Widerstand - stoßen. Es hat ja
den Krieg gegen den deutschen „Militarismus "

,
nur

deshalb unternommen , um sich den letzten wider -

st<!Ndsfähisien Gegner in der Weltwirtschaft vom

Halse zu schaffen. Den Widerstand Englands zu
brechen , ist die Aufqabe dieses ganzen Krieges . Das

wird von Tag zu Tag deutlicher. Das war ja auch
der Sinn der Friedensresolution vom vorigen Jahre .
Ein Friede der dauernden Verstandi .

gung und Versöhnung ! Solange dazu un -

sere Feinde nicht bereit sind, werden wir in ge-

schlossener Einmütigkeit des ganzen Volkes ihn zu
erkämpfen haben.

Der Inhalt aller Kolonialpolitik in kultureller

Hinsicht soll nach dem Zentrumsvrogramm bestehen
in der Förderung der Christianisierung der Einge -

dornten und in der Beseitigung jeder Form der

Sklaverei . Das ist das einzige Mittel der kulturellen

Durchdringung der Kolonien und die Vorbedingung
ihres wirtschaftlichen Aufschwunges . Denn nach

christlichem Grundsätze sollen die Eingeborenen zur
Arbeit erzogen werden , nach dem Satze : Bete und

arbeitel Das ist der Inhalt der hier allein anwend -

baren Erziehungsarbeit . Dem widerspricht es

durchaus , wenn etwa die Eingeborenen mi-litaristert
würden , um sie auf europäischem Schlachtfeldern oder

in Kolonialkrieg « ! der europäischen Mächte zu ver-

wenden . Das wäre und ist der Anfang vom Unter -

gange jeder Kultur - und Wirtschaftspolitik in den

Kolonien . Nur dann , wenn die Freiheit des Welt -

Verkehrs durch Abrüstung gewährleistet ist , können

die Kolon im für alle daran beteiligten Staaten eine

Quelle des Wohlstandes und des Fortschrittes wer-

den. Kurz , so richtig es ist, daß wir die Kolonien

nicht entbehren können bei der Verfolgung der für

uns unbedingt notwendigen Weltwirtschaft , ebenso

wahr ist es ar«h, daß ein Kolomakbesitz für uns un-

haltbar ist , ohne die D ?»rchführung einer die Frei -

heit des Weliverkehrs sichernden Abrüstung aller

Nationen . D «s hat uns der Krieg gelehrt .

-) * (-

Deutscher Menööericht .

Berlin , 7. August , abends . (W .T .B . Amtlich.)

Von den Gro« ten nichts Neues .

du LuM )issa « sr !ss auf <£* ;

Englisch« Meldungen .

London , 7. Aug . (W ^ .B .) Ämter . Amtlich .

FünsLuftschiffe versuchten in der B «cht vom

5 . Augltst die Küste zu Wersliegen .
^

O. *u *yuu U « «rv« ,.* D~ Sie wurden auf

der See von Luftstreitkräften migegnffsn . Eines

stürzte 40 Meilen von der Küste brennend « b . Em

zw« tes wurde beschädi«t .

London , 7. Aug . (W .T .B .) Amtlich . Eine An -

&cchl ! Luftschiffe näherte sich der östlichen eng -

l i s ch e n K ü st e am! 5. 8 . um 9,30 abends , drangen
aber nicht tiefer ins innere Land vor.

- ) * (-

Der verlauf öer ^bewegliches

^ bwehrsthlacht .

Von unserem militärischen Mitarbeiter .

Nachdom die » bewegliche " Abwehr -

s ch l a ch t . wie die jetzige Kampfhandlung im Wo
sten vom Heeresberichte bezeichnet wird , zu einem
gewissen Abschlüsse gekommen ist. wäre rückblickend
über , den Zusammenhang und den Verlaus der

Dinge vom militärischen Standpunkte aus folgen¬
des zu sagen :

Der große Kampf vollzog sich in zwei ge -

schlossenen Abschnitten . Unsere Führung
war bestrebt, von der Marne bis zur Champagne
ein einheitliches , unter unserem Machtgedot stehen-

des Kampsseld zu schaffen. Die damit erzielte Linie
sollte eine Verbesserung unserer rückwärtigen Ver-

dindungen zwischen Soisson und Reims herbeisüh-

ren . Das weitere Ziel ging dahin , der feindlichen
Heerführung die südwestlich Sisson aufgestapelten
großen Heeresreserven abzulocken und sie in einen
scliwäcl)enden Kampf zn verwickeln . Der leitende
Gedanke bei dieser Operation war die Zermürbung
der feindlichen Kampfkraft . Es ist mit erfrischender
Offenheit , welche das Vertrauen in die Klarheit und
Zielsicherheit unserer Führung nur noch bestärken
kann, seitens der obersten Führer zugegeben worden ,
daß dieser Plan der Hercmsziehung der feindlichen
Reserven mißglückt ist. Unsere Operation ward
lediglich zu einem taktischen Erfolge , der uns einige
Zwanzigtausend Gefangene und eine nicht unbe-

trachtliche Beute einbrachte. Mit den ani 18. Juli
einsetzenden großangelegten Gegenangriffen der

Feinde wurde der zsveite Teil dieser Kampfhand -

lungen eingeleitet . Das Ziel der feindlichen Heer-

führuna war ein ungemein weitgreisendes . Es

ging auf nichts Geringeres als die Äurchstoßung
unserer Front zwischen Soisson und Reims , um
dann die südlich stehenden deutschen Armeeteile ab-

zuguetsckzen . Zu diesem Zwecke setzten die Feinde
einen ungeheuren Krästeauswand an die Durchfüh -

rung der Aufgabe . Noch den neueren Ergebnissen l)Q-

ben sich nicht weniger als 47 französische und 8

amerikanische Dwisionen an dem Großkampse _
be¬

teiligt . denen vier englische und zwei italienische
Divisionen zugesellt waren . Man hatte also 61

Divisionen eingesetzt, zu welchen noch 18 weitere
franMische D-ivisionen traten , die in der Cham -

pagne uns entgegengöworfen wurden . Die Hälfte
der gesamten französischen Armee ward sonach allein
in dieser Schlacht gegen uns eingesetzt. Die verhält -

nismäßig geringe Beteiligung der Engländer er-

klärt sich dadurch, daß sie sich von den wuchtigen
Schlägen der Frühjahrsschlacht bis heute noch nicht
erholt haben . Dazu kommt, daß infolge der Wir-

kungen des U -Bootkrieges die Steigerung der
Kampffähigkeit der Engländer stark beeinträchtigt
ist. Der riesige gegnerische Kräfteein -

s a tz mußte uns nach Lage der Dinge von vornherein
zu der Abwehrsck )lacht drängen , welche jetzt einem ge-

wissen Abschlüsse entgegengegangen ist und in wel-

ck>er wir in keinem Augenblicke das Gesetz des Han -

delns aus der Hand gegeben haben . In der neuen
Linie verfügen wir wieder über gesicherte rückwär-

tige Verbindungen , deren wir in dieser alten Stel -

lung fast völlig bar waren . Bei einem Verharren
hätten wir mehr Kräfte in Anspruch nehmen müssen
als die Feinde , und eine solche Lage hätte den

Grundsätzen , von welchen sich unsere Heerführung
leiten läßt , widersprochen.

Noch wissen wir nicht , ob die Feinde mit den ge-

fchaffenen Zuständen sich zufrieden geben , oder wei¬
tere Angriffe vollziehen . Wir find jedenfalls aus
alle Möglichkeiten gerüstet . Die Durchführung der

Abwehrschlacht bedeutet jedoch eine operative Lei¬

stung ersten Ranges , welcher ein hervorragender
Platz in der Kriegsgeschichte gesichert sein wird .

*
Die italienischen Truppen im Westen.

Bern , 7. August . (W .T .B .) Die italienischen
Truppen in Frankreich find nach Mitteilungen
des Pariser Berichterstatters des Secolo wieder in

Erholungslager hinter der Front zurückge-

zogen worden .
Die Beschießung von Paris .

Berlin , 8 . Aug . Wie der Berl . Lokalanz^iger aus

Genf erfährt , wird die Pariser Bevölkerung von
der Regierungspresse aufgefordert , die durch daS

Bombardement der Hauptstadt verursachten ^
be-

dauerlichen Zerstörungen als unvermeidlich
hinMmehmen . Der Ton der Havasnote läßt aber

erkennen , daß auch die Zahl der Opfer sehr
d e d e u t e n d ist.

Pour le m^rite .
Berlin , 7 . Aug . (W .T .B .) Der R -ichScmzeiger

veröffentlicht die Verleihung des Ordens Pour l «

msrite an den Oberstleutnant Kieniz , dem

M «jor Frhrn v . Schimmelmann und den Leut-

n«nt der Nes . Fritz R u m.
-) * t-

Dee ößsrxelchM - MMrWL

TtMSöchSöcht .

Wien , 7. Aug . (W.TJ8 .) Amtlich wird ver-

lautbart : . •

In Italien Artilleriekampf und Patrouille « -
tätigkeit .

In Albanien tourden westlich von Berat
italien ische Vorstöße abgeschlagen . Im oberen De »
w o l i - Tal erzielten wir weitere Fortschritte .

Der Chef des Generalstabes .

bulgarische Kriegsberichte.
Sofia , 7 . Aug . (WT .B .) Amtlicher Bericht von

gestern : Mazedonische Front : Die Feuer -

tätigkeit war beiderseits aus dem rechten und linken
Ufer des oberen Skumbi zeitweise lebhaft . Nördlich
des Ochrida-Sees zerstreuten wir durch Feuer starke
Erkundungsabteilungen zwischen dem Ochrida- und

Prespa ^See . Beiderseits der Cerna und südlich von
Huma zeitweilig lebhaftes , gegenseitiges Artillerie -

feuer . Oestlich des Wardar kurze Feuerüberfälle
von Seiten des Feindes auf das Vorgelände . West-

lich Seres zerstörten wir durch Feure mehrere
griechische Abteilungen . Ein feindliches Flugzeug
wurde von unserem Flugzeuge getroffen und vor
unseren Stellungen südlich des Doiran -Sees zur
Landung geAvungen .

Sofia , 7. Aug . (W .T .B .) Bericht vom 6 . August .
Mazedonische Front : Oestlich des oberen

Skumbi zerstreuten wir durch unser Feuer drei sran-

Mische Sturmabteilungen . Westlich vom Dobrc »-

polse und in der Gegend von Moglena war die

Feuertätigkeit beiderseits zeitweilig ziemlich heftig .
Oestlich des W a r d a r verjagten unsere Posten eine

englische Erkundungsabteilung . In der Nähe der

unteren Struma verjagten unsere Gruvven mehrere
.KplHpauU

) * (

Der See .

Angespülte Minen .
Amsterdam , 7 . Aug . (W .T .B .) Im Juli wurden

an der niederländischen Küste 149 Minen ange -

spült , von denen 138 englischen und 11 deutschen
Ursprungs sind . Seit Ausbruch des Krieges wur -

den 6047 Minen angespült , wovon 4190 englischen .
80 französischen, 351 deutschen und der Rest unbe -

kannten Ursprungs sind.
— ) * (

verfchieKens Kriegsnschkickten -

Das Urteil gegen Minister a. D . Malvh .

Paris , 7 . August . (W .T .B .) Agence Havas . Das

im Obersten Gerichtshof in öffentlicher Sitzung ver-

lesene Urteil erklärt die gegen Malvy erhobene
Anschuldigung wegen Verrats für erfunden und

verwirft gleichermaßen die Anschuldigungen aus

Mitschuld am Verrat . Das Urteil erklärt : Es steht

fest, daß seit Ende 1914 ein abgeklärter Plan be-

stand, um die Verteidigung des Landes zu schädigen,
dadurch, daß man die nationale , moralische Kraft
und den Geist der Disziplin in der Ar,nee unter¬

grub . Die Propaganda hat nachweislich durch
Gründung von Zeitungen , Halten von

Reden und Abhaltung von Konferenzen gewirkt .

Malvy (damals Minister des Innern . R .) hat das

verbrecherische Unternehmen gekannt , das die Haupt -

Ursache der Meutereien im Jahre 1917 war , habe

aber , statt der Propaganda tatkräftig entgegenzu¬
treten , das Blatt unterstützt, dessen Redakteur wegen
Einverständnisses mit dem Feind verurteilt wurde .
Er habe Anweisung zur Aufhebung des Strafver -

fahrens zu Gunsten notorischer Anarchisten gegeben .

Malvy behauptete vergeblich , daß diese Politik , die

auf die heilige Einigkeit aller Franzosen abzielen

sollte , nicht vor den Staatsgerichtshof hätte gebracht
werden können , uud daß er so gehandelt habe,̂ um

Unordnungen zu verhüten , denn der säst einmütige
vaterländische Schwung der französischen Arbeiter

zeigte im Gegenteil , daß diese die Schuldigen aus

ihren Organisationen gestoßen hätten . Nach Wieder -

zusammentritt des Gerichtshofes verlas der

Präsident das Urteil , das Malvy zu 5 Iahren
Verbannung ohne Verlust der bürgerlichen Ehren ^

rechte und zur Erstattung der Kosten an den Staat

verurteilt . Danach wurde die Sitzung geschlossen.
&

Berlin , 8 . August . Nach einer Meldung des Ber -

liner Lokalanzeigers aus Genf führt die HumanitS

zu dem Urteil im Malvy -Prozeß aus , die a r b e t •

tenden Klassen würden angesichts der Heraus -

sorderung , die sie in dem Urteil erblicken, ihre

Partei st reitigkeiten vergessen nnd die

Triumphrnfe der Action Francaise bald verstummen
machen.

Die Torheit der Entente .
Wien , 7 . Aug . (W .T .B .) Die Blätter besprechen

die Kriegsknndgebungen Lloyd Ge -

o r g e § und Churchills , wobei sie auf das Ver -

halten Englands hinweisen , Amerika aus seine

eigene Kosten unerhört stark und groß zu machen.
'
Das Neue Wiener Journal schreibt: Zu dieser

. Torheit gesellt sich der V e r r a t w e i ß e r R a s-

sen an die gelben Asiaten . Das Btott

fragt , ob man in England wirklich biind dagegen
sei . daß jeder Schritt Japans in Zukunft nicht eine

Minderung der Macht Deutschlands , sondern nur

eine Minderung der Macht Großbritanniens sein
werde , und daß Amerika schon jetzt der Gläubiger
der « amen Entente sei.

Die Zeit verweistt darauf , daß 'das russische Volk

die Hilfe von Japan und Amerika nicht ver-

laugt , sondern sich dagegen mit dem letzten Aufgebot
aller Kraft zu wahren entschlossen hat , und erklärt ,
daß die Rechnung der Entente , Rußland neuerlich
mit Peitschenhieben in den Krieg zu treiben , fehler -

Haft sei. Kein « Regierung könne die zer-
trümmerte russische Dampfwalze wieder
inBeweauna setzen .
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Kopenhagen , 7. Aug . (WZ .B .) Fräulein ILr -
Pensen , die nach özährigein Aufenthalt in der-
schiedenen Städten Belgiens in die Heimat zurück-
gekehrt ist . erzählte einem Vertreter des Blattes
Politiken u . a . : Sie bi 'tffen nicht glauben , daß die
Bevölkerung Belgiens in ständiger Trauer liegt .
Die Vergnügungssucht ist niemals so groß
gewesen wie heute. Die Kaffees und die Theater ,
sowie die Kinos sind jeden Abend überfüllt . Der
Krieg ist nicht das Tagesgespräch . Nur in einem
Punkte ist er deutlich fühlbar , an den Preisen ,
tilles ist furchtbar teuer . Die arme Bevölkerung
Belgiens leidet sehr unter dein Druck des Krieges ,
jedoch bedeuten die amerikanischen Lebensmittel -
sendungen eine gute Hilfe.

Die Lage in Südafrika .
Haag , 8. Aug . (W.T .B .) Dem Nieidwe Courant

zufolge, hält die afrikanische World die politische
Lage in S ü d a f r i k a für nicht sehr g ü n «
st i g . Man hat dort solche Angst vor der immer
mehr an Boden gewinnenden Trennungsstimmung
zu Gunsten der Wiederherstellung der alten Unab-
hängigkeit , daß General Botha es nicht gewagt
hat , seinen Posten zu verlassen , und an der
Londoner Kriegskonferenz teilzunehmen ,
obwohl seine persönliche Anwesenheit ftn London
notwendig gewesen wäre . Die republikanischen
Tendenzen bilden dem Blatt zufolge zwar noch keine
direkte Gefahr , nehmen ober in den früheren Buren -
republiken turntet mehr Umfang an .

) * (

Zur Lage im Osten .
Murman -? Z!peöM » n, Tsch»chs-S !owaken unü

russische Kupons .
Die Moskauer Sovjet -Regierung hat bekanntlich

vor einiger Zeit alle Schulde n , welche in der Zeitder russischen Zarenherrschaft gemacht worden waren ,für nichtig erklärt , also auch die Milliarden -
darlehen , die Rußland in Frcmfreitfi und anderswo
gemacht hatte . Diese Nichtigkeitserklärung war in
den Angen der Entente , ans deren finanziellen
Fesseln Nußland dainit frei gemacht wurde , das
größte Verbrechen der neuen Sovjetrepublik . Vieles
andere BiVe man ihr vielleicht verziehen . Hätte sieden russischen Knpon überall weitergezahlt oder
wenigstens weiterzuzahlen versprochen, so hätte man
sie vielleicht am Leben gelassen . Daß sie es nicht tat ,
scheint jetzt zu ihrem Untergang zu führen . Das
große Unternehmen , durch Tschechen und Slowaken
von Süden her , durch Engländer , Franzosen und
Serben von Norden her , durch Amerikaner und
Japaner von Sibirien her die Sovjetrepublik zu be-
seitigen , bedeutet — so heißt es mit Recht in derK . V. — im wesentlichen einen Versuch , die Inter -
essen des westlichen Milliardenkapitalismns zu
wahren , den Versuch , ein anderes Nußland
zu schaffen, welches den russischen Kuponin Paris , London und Newyork weiterzahlt .Ob dieser Versuch gelingen wird , auch wenn es
gelingt , die Sovjetrepublik zu stürzen? Ob er an-
gesichts der furchtbaren inneren Zerrüttung Nuß -
lands , welche jetzt durch den Versuch des Sturzes der
Sovjetregierung noch ins ungemessene vermehrtwird , überbaupt noch gelingen kann? Der westliche
Milliardenkapitalismus hat sich für die „Vorschüsse ",Welcl5 er der Zarenregiernng und später der Re-
gierung Miljukoss—Kerenski in so überreichem Maß
bewilligt hat , durch noch viel reichere Konzessionenvon Bergwerken . Wäldern , Landgütern , Wasser-
krästen , Eisenbabubauten usw. ein Pfand bestellen
lassen. Diese Pfänder liegen sowohl im europäischen
Nußland , wie in Sibirien : in Sibirien dürfte so-

- gar der Großteil derselben liegen . Daher das Inter -
esse der ana "lsächsischen Geldgeber an der zu gleicher
Zeit ausgeführten Expedition nach Sibirien . Es soll

versucht werden , für den Fall , daß eine zahlungs -
fähige Regierung in Rußland nicht mehr zu schaffen
sein sollte, alle diese Pfänder in die eigene Hand zu
bekommen. Uber gehört dazu denn nicht die völlige
Beherrschung Rußlands , mag es eine Regierung
haben wie immer , durch Engländer und Amerikaner ?
Rußland mag sich vorsehen, und diejenigen anti -
bolschewistischen Elemente , welche jetzt das Eingreifen
von Engländern und Amerikanern begünstigen zu
sollen glauben , mögen sich wohl überlegen , ob sie da-
mit ihr Vaterland nicht einer dauernden
Schuldknechtschaft an die hartherzig -
sten Gläubiger dieser Erde ausliefern .

So wird jetzt das arme Rußland an allen Ecken und
Enden von Engländern und Amerikanern von neuem
mit Mord , Brand,und Verwüstung erfüllt , ledig¬
lich um der Interessen des angelsächsischen
Milliardenkapitalismus willen . Unbarmherzig wird
es für die Zwecke des russischen Zinskupons wieder
in den Krieg gegen die Mittelmächte getrieben und
muß sich wieder verbluten , um dann später um so
widerstandsunfähiger gegenüber den angelsächsischen
Machthabern im Lande zu sein. Armes Rußland !

Generaloberst v. Kirchbach .
Nach einer bereits wiedergegeibenen Meldung ist

Generaloberst v. 'Kirchbach als Nachfolger des er-
mordeten Gmeralfeldmarschall v . Eichhorn in Kiew
eingetroffen und hat sein Kommando übernommen .
Der neue Oberbefehlshaber der deutschen
Truppen in der Ukraine ist , 1850 zu Erfurt
geboren, der einzige Sohn des 1887 verstorbeneil Ge-
neral ^der Inf . v. Kirchbach , der bei Nachod , Skalitz
und Scytneinschädeldie 10 . Divifion , bei Weißenburg ,
Wörth , Sedan und vor Paris das 5. Armeekorps
mit größter Auszeichnung führte , bei Wörth verwuu .
det und bei seiner Verabschiedung 1880 in den Gra -
fenstand versetzt wurde .

Bei Kriegsbeginn übernahm Graf Kirchbach , der
zuletzt Präsident des Neichsmrlitärgerichts war , das
19 . Reservekorps , wurde in Meilliers beim Straßen -
kämpf verwundet , trat später an die Spitze einer
Armee -Abteilung und erhielt int Dezember 1917 an -
stelle von Hutier die 8 . Armee , die unter seinen?
Oberbefehl den Vormarsch durch Estland und Livland
machte . Sein Mjähriges Militärjubilänm feierte der
Generaloberst am 7 . Apri 'l 1918 in Rrga unter An-
teilnähme von Vertretern der Stadt und Estlands
und Livlands , die ihn beim Festmahl in: Schwarz ,
häupterhaus als den Befreier der Ostseeprovinzen
feierten .

Helfferich nach Berlin .
Berlin , 7 . Aug . fW .TB .) Der diplomatische

Vertreter der kaiserlichen Regierung in Moskau ,
Staatsminister Dr . Helfferich , ist zur m und -
lichen B e r i ch t e r st a t t n n g über die Lage in
Rußland nach Berlin berufen worden und gestern
von Moskau herber abgereist .

Berlin , 8 . April . Die vorübergehende BerufungDr . Helfferichs nach Berlin ist, wie der Ber -
liner Lokalanzeiger meint , von dem Wunsche dik¬
tiert , eingehen de Berichte von ihm über die
verwickelte Lag « in Großrußland entgegen-
zunehmen, zumal eine telegraphische Bericht¬
erstattung zwischen der deutschen Reichshauptstadt
und Moskau unter den geaenwärtigen Umständen
äußerst erschwert sei . Nachdem Dr . Helfferich sich
hier seines Auftrages entledigt haben werde , dürste
er sich wieder auf seinen Posten zurückbegeben.

Bekämpfung der Gegenrevolution .
Rischni-Nowgvrod , 7 . Aug . (W .T .B .) Es wurden

400 Gardisten und 400 Mann , die sich bei der sranzö-
siscken Mission eingeschrieben hatten , um nach Frank -
reich an die Westfront expediert zu werden , v e r -
haftet , weil man sie in dein Verdacht hatte ,unter denk Vorwand der Einschreibung gegen¬
revolutionäre weiße Gardistenban .
den zu organisieren .

Die fewölichen Srüöe?. '
Erzählung auS vergangener Zeit
von Hermann Hirschfeld .

( Schluß .)
Frau Sibylla 'hatte die Sänfte verlassen : nun

stand sie dem Herrscher Bayerns gegenüber ; zum
erstenmal blickten die Gegner langer Jahre einander
ins Auge und mit einem Blick fühlte jeder des
andern Wert .

„Herzog Albrecht von Bayern/ ' laut und fest klangdie Stimme der Greisin , „zieh ' ein in jener FesteTore , die sich dir öffnen . Nicht gedemütigter Trotz,nicht überwundener Haß erschließt sie dir — Dam -
barkeit bringt dir ihren Zoll , des Irrtums Sühne .
Herzog Albrecht," fuhr die Greisin fort , und ein leises
Beben der Rührung ging durch ihre Stimme , „ mei-
nes Geschlechts Verderben schien besiegelt, und nun
flüchte ich zu dem fürstlichen Manne , der meines
Geschlechts Erhalter war . Diesen hier nahmst du
einst in deinen Schutz in jener furchtbaren Nacht,da Burg Alteneck in Flammen stand : du schirmtest
und vertrautest getreuer Hut den kranken, bewußt -
losen Knaben : in diesen Zeilen schriebst du nieder,wo du ihn gesunden — und so gewannst du Burg
Ehrenfels ohne Schwertstreich. Prüfe dieses Blatt ,prüfe , was mit ihm zusammenhängt , und entscheide .Und ist dir klar, wie sichtbarlich der Vorsehung Wal-
ten sich uns offenbart , laß jenen, Georg sonst ge-
nannt , der seit heute den Namen unseres Geschlechts
trägt , « ich/ empfinden , was dies Geschlecht an dir
verbrochen hat . Er war dir treu allzeit , er liH- um
deinetwillen , dem er doppelt Rettung dankt . Wir
aber neigen Haupt und Knie vor Herzog Albrecht,vor unserm Sieger — unserm Richter . "

Sie machte eine Bewegung , als wolle sie das Wort
zur Tat gestalten, aber Herzog Albrecht verhinderte
den Versuch.

„Als Sieger nicht , als Gast möge Burg Ehrenfels
morgen in der Frühe Herzog Albrecht und die Sei -
lnen empfangen, " erwiderte er herzlich: „zu ihnen
zähle ich Wolfgang , den wiedergÄvonnenen Bruder ,
zu ihnen des Geschlechtes neues , junges Haupt , »venn
es sich so verhält , wie Ihr mir kündet, Frau Sibylla
jtoon Alteneck , und was ich heiß erwiinsche . Einem
Phönix gleich sollen Georg von Alteneck und seine

^Spross ^n in Treue und wohlgeneigter Gesinnung

gegen ihren angestammten Fürsten leuchten, hervor -
gegangen aus der Ahnen düsterem Groll . Und mit
dem lang gehegten Groll versinke auch gerechter
Sühne Anspruch. In Frieden will ich leben mit
meinem Adel wie mit Meinem Volk. Vergessen will
ich und verzeihen und gern gewähren billiges Ver-
langen . Den besten Mittler stell' ich zwischen mich
und die bisherige ^ Gegner ^ den kaiserlichen Sohn
und Erben . Er wird des heiligen Amtes aeru Wal-
ten , zu unser aller Heil , zum Heile Bayerns .

"
„Ich will 's "

, erwiderte König Max , und den
Freund ein .'n Schritt seitwärts ziehend, redete er
leise und eindringlich weiter :

„Und doppelt freudig — könnt' es ganz und voll
geschehen . Albrecht, ein Wort , ein einziges aus dei¬
nem Munde und „Friede " tönt es durch die Welt ,und tansmd Bayernmütter danken dir , daß du der
Söhne Blut und Leben spartest ; Albrecht. mach '
Frieden mit dem Kaiser , gib Regensburg dem Sfc' iX)
zurück . Dies ist die erste Bedingung , die mein Va¬
ter stellt, die ich, als Pfand der Freundschaft , mir
erbitte : denn RegenAurg gehört zum Reich , von
dem es sich losriß , und des heiligen Reiches Mehrer
ist einer jener Titel , der einst mich zieren wird , und
würdig ihn erwartend , darf ich dem Reiche nichts ver-
voren gehen lassen . Albrecht," er faßte beide Hände
des Fürsien , „beuge deinen Stolz in dieser großen ,
ernsten Stunde , Knnigundens , deiner Kinder , deines
Bayern halber — enffage Regensburg ."

Düstere Wolken lagerten sich auf des Fürsten
Stirn : Schatten zuckten darüber : dann aber ward
das Antlitz mild und friedlich : wie verklärend fiel
eben der volle Mondschein auf die edlen Züge .

„So manches Hab'
ich ffrr das innere Glück meines

Landes getan, " sprach er mit bewegter Stimine , „ daß
ich zu meinem eigenen inneren Glück ein Opfer deZ
äußeren Ruhmes wohl bringen 5arf . Regensburg
gaoann durch Bayern , nicht Bayern durch Regens -
bürg . Mögen , die nach mir kommen, durch ihre
Tugenden sich wieder erwerben , was ich heute löse
aus dem Verbände Meines Reiches.

' Nicht gibt 's der
Räuber dem Eigentümer , nicht dein Sieger der Be-
siegte — der Gatte Kunigundens von Oesterreich
gibt eS als Tausch dem Vater seiner Gattin , als
Pfand — Max — ich entsage Regensburg , um dafür
den Segen des Großvaters meiner Kinder zu ge-
Winnen I "

Aknssarhk an den Volkskommissar für Auswärtiges .
Berlin , 8 . Aug. Wie die Vossische Zeitung sich

aus Bern melden läßt , soll Professor M a s s a rh k
an den russischen Volkskommissar für auswärtige
Angelegenheiten Tschitscherin eine Kabelbot-
schaff gerichtet haben , in der er gegen die Boschuldl -
gung protestiert , daß die Tschecho-Slowaken sich der
gegenrevolutionären Bewegung angeschlossen hätten .
Er würde sich der Forderung nach E n t w a s f -
nung der Tschecho - Slowaken nicht Wider-
setzen , falls ihnen freier Abzug nachFrank -
reich gewährleistet würde .

Kein aktives Wahlrecht für Militärpersonen .
Kiew, 7 . Aug . Durch ein vom Hetman ^

bestätigtes
Gesetz wird den ukrainischen Militärper -
sonen die Ausübung des aktiven Wahl -
rechts zu gesetzgebenden und sonstigen örtlichen
Körperschaften, die Augehörigkeit zu irgend welchen
Verbänden , Gesellschaften, Komitees und Organisa -
tionen politischen Charakters und die Teilnahme an
politischen Manifestationen und Demonstrationen
untersägt .

Englische Truppen in Wladiwostok.
Wladiwostok, 3 . Aug . (W .T .B . ) Meldung des

Reuterschen Büros . Hier sind englische Trup¬
pen gelandet worden.

Charbin , 3. Aug . sW ^T .B .) Meldung des Reu -
terschen Büros . Se m e n o w geht nach Wladiwostok.
Seine Truppen sollen Mischen Hailar und der Sta¬
tion Mandschuria stehen , wo sie die Tschecho-Slo -
Waken erwarten .

Chaos in Mittelasien .
Amsterdam , 7. Aug . (W .T .B .) Einem hiesigen

Blatte zufolge meldet die Times aus S i in l a , daß
der Bericht , wonach die Republik , die Turkestan ,
Buchara , Chiwa und das Transkaspische Gebiet um-
faßt , sich gebildet habe, nicht mit den Tatsachen
übereinstimme , denn die politische Konstellation in
Mittelasien sei noch ein Chaos und ändere sich fort -
während .

Allerlei aus Rußland .
Kiew, 7. Aug . (W.T .B .) Die Zeitungen melden,

daß die große gesetzgebende Versamm -
lungdes Dorischen Kosakenheeres am
15 . August in Nowoscherkask zusammentritt . — Im
Kuban - Gebiet hat General Deniken die B o l -
schewiki auf einen engen Raum zwischen To man
Iekaterinoderar und Tualso zusammengedrängt .
Von größere !» Orten ist nur noch Nowarossisfk in den
Händen der Bolschswiki. Die bolschewistischen Trup -
Pen sind völlig demoralisiert . — Im Tag « uro -
ger Kreis , der bis zur endgültigen Entscheidung
über seine Zugehörigkeit zum Don -Gebiet oder zur
Ukraine als neutrales Gebiet gilt , ist vom deutschen
Oberkommando eine Regierungskommission ernannt
worden , bestellend ans erfahrenen Beamten und Ver-
tretern von Hauptberufen aus Stadt und Land . —
Das Organ der sozialistischenPartei in Nicolai »
sew verurteilt aufs schärfste die Verwendung von
solchen Formen des politischen Kamvf -es , wie es die
Ermordung des Feldmarschalls von Eichhorn war . —
Der Kurierzugsverkehr zwischen Kiew und Ho «
l o b v ist wieder ausgenommen worden .

Hclsingfors , 7. Aug . (W .TÄ ) In St . Andreas
wurden einige aus Rußland kommenden I n d i -
viduen fe st genommen , die mit Revolvern
und Handgranaten versehen waren . Sie gestanden
beim Verhör , daß sie von den finnischen Roten
Führern Elanko und Rahja abgesandt worden seien ,um die Verhältnisse zu erkunden und die hiesigen
Roten zu ermahnen , einen neuen Aufruhr nicht zu
beginnen , ehe sie die Weisung aus Petersburg er-
ballen hätten . Zwei Individuen versuchten zu ent>-
fliehen. Der eine wurde getötet , der andere ver -
wundet .

Chronik öss vierten Kriegsjahres
8. August : Der rumänische Widerstand am &r„

ster Lcpsa gebrochen . ^

slfcjsy
^ ^ Einschränkung der Versc
Mlf w ^ sfteiheit gibt der
Demonstralwn , bcm SinPsnonstranv

' .- , " -
^

'
b
~

m Sin
der Versammlungs- uj

® e? sUl auf die . Arbeiters

Laut Heisingin Sanomat brachten die Engljj ».d e r in F e r n k a r e l i e n und Murman hundertMillionen Rubels ch eine in Umlauf , die nur dorGeltung haben . Sie zwingen dadurch die Beoölk.rung , ausschließlich bei ihnen zu kaufen. Die Ena
'

länder kaufen Rentierfleisch und Lachs aus jmjversprechen dafür Zucker, Tee , Leder und Kleider
Nach Uuisi Pasivae verhinderte die britische

sandtschast in C h ristiania die Ausfuhr tign60 000 Tonnen Heringen sowie Karbid aus Nor -
wegen nach Finnland .

Hie Arbeiterztg . sagt : Präsident Wilson selbst
öffnet den klugen Staatsmännern Tokios heute das
sibirische Tor . Aber »vas kann Wilson tun , umsie wieder hinauszubringen , wenn er ihre Aufgabe dort
beendet glaubt .

Petersburg , 5 . Aug . (W.T .B . ) Die Presse niel.det : Auf Befehl Uritzki werden die Straßen-
Patrouillen und Wachen von Petersburg ver-
stärkt . An die tschechisch -slowakische Front sind Ver-
stärkungen von hier _ abgegangen . — Die Zeitunz
Bewaffnetes Volk bringt einen Aufruf zur Ver-
teidigung , des sozialistischen Vaterlandes infolge der
Beschießung von A r ch a n g e l s k . — Ain
1 . August wurden hier 78. am 2 . August 109
Cholerafälle gemeldet. — Die Rote Armee
veröffentlicht einen Aufruf an die ehemaligen
gedienten Unteroffiziere der Jahrgänge
1893/95 in den Gouvernements Petersburg , Mos-
kau und Wladimir . — Der Belagerungszu¬
stand wurde über Archangelsk . Wologdq
R j a e s e n, B u i , T s ch e r p o w e z , Station
S u ch o n a bei Wologda und Kotlaß (an der
Dwina ) verhängt . An diesen Orten sind alle Kom«
munisten unter die Waffen gerufen worden . Di;Ausländer haben die Orte innerhalb 24 Stunden
zu verlassen.

Jjc
Kopenhagen , 7 . Aug . (W .T .B .) Politiken melden a .tä

aus Helsingfors : Aus Anlaß der Mordattentate in Ruß-
land und in der Ukraine wird in Rußland eine b ^ r-
schärfte Grenzüberwachung und strengere
Polizeiaufsicht im Inneren des Landes eingeführt .

Provinz Ostanatolien .
Kvnstantinopel , 6. August . (W .T .B .) Der Halbamt-

liche Tanin schreibt, daß die vom Feinde befreite
Provinz Ostanatolien nach dem Beschlußdes Ministerrats eine besondere Verwaltung
erhalten solle . Die Einzelheiten seien noch vom
Minister des Innern festzusetzen , doch denke man an
das schon vor dein Krieg erwogene System der
Generalinspektoren .

- ) * (

flnskanö .
t Hz örohanüe Heneralstrei ? in öer Schweiz .

t . Basel, 8 . August . Noch immer bildet der dro -
hende Generalstreik der schweizerischen. Arbeiterschaft
das Gesprächsthema der Bevölkerung im gan-
zen Lande . In der Presse werden die Streikmöglich-
feiten nach allen Seiten abgewogen und man neigt
bereits zu der Ansicht , daß die Gefahr des Gene¬
ralstreiks nun als überwunden gelten könnte. Nun
ist heute nachmittag dem Vorsitzenden des O l t e n e r
Aktionskomitees die Antwort des B u n-
d e s r a t s übermittelt worden , und diese ist so aus-
gefallen , daß das Aktionskomitee damit nicht W
friedigt ist. Die Zugeständnisse des Bundesrats be-
wegen sich in dem bereits in unserem' Bericht? skiz-
zierten Rahmen . Es sind nur teilweise Zugestand-
nisse und in dm Hauptforderungen ist es beim a b-
lehnenden Standpunkt geblieben. Jnbezug

„Albrecht, daS lohn ' dir Gott ! " Um des Freun -
des Nacken schlang König Max seine Arme . „Friede ! "
rief er laut und mächtig hinein in die stille, laue
Nachiluft — und „Friede ! " tönte es weiter von
Mund zu Mund , freudejnbelnd — nie hatte der
Herrscher Bayerns ein schöneres Siegesfest gefeiert .

Unbe 'lästigt verließ Adeltraut von Höheneck die
-Burg . Von keinem nahm sie Abschied , keiner schien
sich um sie zu kümmern : in der Stille ward Juttas
sterbliche Hülle der Erde übergeben . NodÄvalts
Bahre aber folgten die sürstlichen Brüder , die hin-
fort kein Zwist mehr trennte , folgte Georg , des
treuen Mannes Pflegling , nun als Herr von Wen -
eck in allen Rechten und Ehren anerkannt , zum Ritter
von der eigenen Hand Herzog Al-brechts geschlagen . —

Frau Sibylla erlebte noch, wie Ruhm und Ehre
ihren Enkel schmückte, sie durste noch die holde Gat -
tin segnen, die er heimführte zu der Ahnen Sitz :
Jlga , Weitmosers Enkelin , ward die Seine . — Jun¬
ker Eckbert , geläutert durch ein langes Siechtum ,dacht nicht ans Freien mehr.

Aus des jungen Paares Ehe entsproß ein starkes,würdiges Geschlecht, treu seinem Landesherrn , treu
seinem Lande , treu auch) den alten Satzungen des
Hauses — noch heute leben unter vns die Enkel, ihrerAhnen wert .

Theater unö Musik.
Svmmeroperette . Den „D r e i a l t e n S ch a ch t e l n"

cheint ein guter Ruf vorausgegangen zu sein , denn manand bei der — wieder einmal verschobenen — Erstanf -
ührung ein ausverkauftes und sehr erwartungsvollesHaus vor . Die Aufführung erfüllte auch im allgemeinendie gehegten Erwartungen , soweit diese nicht zu sehr überdas Maß der Ansprüche hinausgingen , die man eben

überhaupt an unsere zeitgenössisch « Operette stellen kannoder zu stellen Pflegt . He r m a n n H a l l e r hat einen
ganz aparten Einfall äußerst klug ausgesponnen und
ein Libretto geschaffen , das kaum tote Stellen enthält ,sondern den Handlnngsged « nken in frischer Weise auf -baut . Das Manko an Witz und Esprit wurde allerdingsdes öfteren durch reichliche Sentimentalität ausgeglichen .
Weniger Gutes ließe sich von den Gesangstexten sagen ,die mit einer kläglichen Einfallsarinut und einer unbe -
holfenen Sprachtechnik zusammengezimmert sind . Der
eigens für die Gesangs,mmmern aufgebrachte Rid ea -
mu » hat weder einen »Schlager "

noch etwa gar ein

Lied auf den Damm gebracht . Der Komponist , Walter
Kollo , war denn auch sichtlich bemüht , diese unseligen
Gedankengerippe mit einem Mantel von tapfer zugreifen -
den, stark ins Blech und die Pauken und Trommeln grei-
senden Instrumentation zu behängen , wozu ihn aller -
dings der militärische Einschlag des Vorwurfs berechtig-
ten . Was neben den Gesangsnummern an Musik ein-
hergeht ist ziemlich farblos , wenn auch sehr sauber und
in der melodiösen Führung des Streichkörpers außer-
ordentlich geschickt gearbeitet . Alles in allem : ein sehr
fein — auch hinsichtlich des Aeitkolorits — ausgefeiltes
Libretto , eine annehmbare Musik , der jedoch vonseiten
des Herrn Gesangstextlieferanten , obschon man ihn sich
dazu verschrieben haben mag , recht wenig an die Hand
gegangen wird .

Die Aufführung unter Nordens Leitung war aller
Achtung wert . Die Ballszene des dritten Aktes dürste
wohl noch einer Ueberarbeitung unterzogen werden ; hier ,
war einerseits zu wenig Ballstimmung , andererseits !
lief man Gefahr , das Zusammen -Spiel zu verlieren .
Die sehr anspruchsvolle Partie des Referendars und spa-
teren Hauptmanns sang Herr S ch w e r d t mit bis zu -
letzt strahlender durchhalteiider Stimme . Es scheint mir
an Zeit , davor zu warnen , daß die prachtvo^ n Stimm »
mittel des Künstlers , die in erfolgreicher Pflege stehen,
nicht auf eine allzu strapaziöse Probe gestellt werden.
Wir wünschen , diese Stimme auch noch im Winter tm
Hoftheater frisch uird unverbraucht zu hören zu bekam «
men . Frl . Mähers Lotte errang sich dank ibres sw>l»
pathischen und belebten Spiels einen schönen Erfolg ; ihre
Stimme dagegen , die — in der Anlage nicht groß — se*)c
vernachlässigt wurde , brauchte wieder einmal viel Pflege »
Ein ganz ausgezeichnetes Paar boten Frl . B e r ii o t
und Herr Glaser . Es war sebr vergnüglich , diele
beiden Oesterreicher sich mit dem Berliner Jargon av-
finden zu schen . Frl . Berndt führte mU ihrer
urwüchsigen Komik das Terzett der alten Schachtein
trefflich an . Frau A st-M a tz d o r f f. die eine sehr vor-
teilhafte Vielseitigkeit zu besitzen scheint, gab die ^ ungfec
Ursula mit Zurückhaltung . Die Aufnahme des Werk --
war eine herzlichbeifällige . Unter ven reichlich nu^Blumen bedachten Darstellern konnte sich auch Herr
Schweppe zeigen , der den musikalische« Teil vor-
züglich ausgearbeitet hatte und durch seine kevhasm
Orchcsterführung das Tempo der Aufführung wesentuq
forderte . Nur dürfte er — was allerdings bei den
schwierigen ' akustischen Verhältnisse «! des Hauses nia)l
leicht ist — darauf bedacht sein , das Orchester so in
Zaum zu halten , datz auch Leute , denen nicht Schwcrdi >che
Stimmittel zu Gebote stehen, noch vernehmbar vleiven .

F . V - : -r .
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Versammlungs - «nd
der Bundesrat eine

^ t» vretation m oem Sinne , daß das

^ der Versammlungs - und Demonstra -

Lfreibeit aus die Arbeiterschaft keine Ali -

Endung finden solle. In der Frage des Rückzugs
bundesrätliche« Verordnung über die Mckvei -

/„« rt der Deserteure hat der Bundesrat aar kein Zu .

-Ä^ndni '̂ gemacht , trotzdem die NeutralitUskom -

Mission mit großer Mehrheit einen Antrag gut -

^ beißen daß dieser Beschluß rückgängig gemacht

wcrdm soll. Am wertesten entgegengekommen ist der

Bundesrat in den wirtschaftlichen Fragen , aber die-

t ? Entgegenkomn̂ n ist doch nur problematischer

Natur und von geringer praktischer Bedeutung , da -
' wird die Arbeiterschaft Laura befriedigt sein.

Nb >r am allevw.'nrgsten befriedigt wird das eid .

ae
'
nö ssische Personal sein . Ter Bundesrat

tat zwar erklärt , daß er den Forderungen des eid -

« löffischen Personals im weitgehendsten Sinne ent -

jmcn kouunen werde , aber das Entgegenkomme»

Mnc er noch nicht in bestimmte Formen kleiden,

veil darüber noch die Bundesversammlung zu ent-

i5« iden habe. Die Frage der Verkürzung der Ar.

beitszeit für das VerkebrSpersonal ist unerledigt ge.

iliebeu, auch in der Frage der Nackteuerungszulage

hat sich derBundesrat noch nicht zu bestimmtenZusagen
-nachließen können, weil ein solcher Entscheid doch

nicht ohne genaue Vorstudien getroffen werden

könnte .
Auf dem Schweizerischen Arbeiterkon -

greß , der am 27. und 28 . Juli in Basel abgehalten
wurde, war folgender Antrag des A kti on s -

o m i t e c s mit 277 gegen 4 Stimmen fvon 329

mwesenden Delegierten ) angenommen worden :
„Der als außerordentliche Tagung einberufene all -

zemeine schweizerische Arbeiterkongreß , einverstanden

mit dem vom Olterrer Aktionskomitee aufgestellten ,

unterm 22^ ulr 1S18 an den Bundesrat gerichteten

Forderungen , erklärt die Antwort des Bundes -

AtS vom LS. Juli 1913 als in jeder Beziehung

ingenügend . Er beauftragt das Aktionskomitee ,

dfort mit dem Bundesrat in nochmalige

Serhandlungen einzutreten , um positive Zu -

leständnisse zu erlangen . (Worauf jetzt die eingangs er -

vähnte Antwort des Bundesrats vorliegt . Rod . ) Das

Monskomitee erhält den Auftrag , im Einvernehmen

nit dem Föderativverband de? eidgenössischen

Personals auch die Forderung dieses Personals vor

dem Bundesrat zu vertreten . Für den Fall , daß der

Bundesrat nicht unverzüglich genügende Zugeständnisse

macht , beschließt der Kongreß den allgemeinen L a n -

des streik . Mit der Durcbführima wird das Aktinns -

komitee mit dem GewerkschaftSauSschuß und der Geschäfts -

ieitnng der sozialdemokratischen Partei der Schweiz be¬

auftragt . Maßgebend firrb die Beschlüsse der Berner

Konferenz vom 1 . Mär !j 1918 . Den Organisationen ist

sofort Weisung zur Vorbereitung des Generalstreikes

zu erteilen .
"

Wie unser Korrespondent ber»cbtet, Vierden von den
Arbeitern sowohl wie von den Unternehmern die Vor-

bereitungon für den Generalstreik getroffen . Der
Bundesrat soll, wch einer Zeitungsmeldung , becib-

sichtigen, die gcm^e Armee aufzubieten und das

gesamte Bahnpersonal »u mobilisieren .
- ) * (-

Baden .

GsösnkenlosigkLkten .

Es ist imglaublich, wie selbst in dieser ernste» Zeit
die Gedankenlosigkeit eine Nolle spielt , die mon ihr
bei dem Volk der „Dichter und Denker" niemals zu-

getraut hätte , ffie tneie sonst gcurz norm«! den-

kmde Menschen find auf die unglaublichen Gerüchte
hereingefallen, die über Hindenburg verbreitet wur -

den, obwohl man sich bei einiger Ueberlegung sagsn
mußte, daß der Tod Hindenburgs ebensowenig zu
verheimlichen Uxire , wie der des Generalseldmar -

Schalls von Eichhorn . Wie es nur niöglich NX« ,
daß jene Gerüchte einen solchen Umfang annahmen ?
Göll Lord Northclifss L 'ügenapparat solchen
Einfluß auf das deutsche Volk gewonnen haben ?
Es wäre ein sckWeres Arinutszeugnis für den
sonst viel gerühmten gesunden Sinn des

deutschen Volkes. Auch die Nervosität aswisser Hei-

makstrategen bei der Zurücknahme der Front an der
Marne gehört in dieses Kapitel . Sind wir solche
Jammerseelen , daß wir diesen strategischen Zug un.

seres Hindenburg mit Knieschlottern und Zähneklap-

Peru verfolgen? Wie oft hat Hindenburg dem
Feinde gerade mit seinen Nückzügen die schwersten
Niederlagen bereitet ? Gst das alles sängst schon
wieder vergessen, weil es einmal anders ging , als
wir daheim auszirkelten ? . Werden wir doch nicht
ungerecht gegen unsere geniale Führung .und die
Heldentaten unserer tapferen Truvpenl Sonst be -

schämt uns noch das französisch? Volk, das bei all
den furchtbaren Schlägen , die seine Truppen und
sein Land \eit vier Jochren zu ertragen haben, besser
standhielt' als unser siegvevwbhntes deutsches Spie -
î rtinn . Daß es im Kriege auch Nückschläge gibt ,
vermögen die Gedankenlosen allerdings nicht einzu¬
sehen , so wenig wie die alldeutschen Machtpoliti ^er
und Kiihlmannstörzer es einsehen , daß sie durch
ihre politischen Machenschaften die Stimmung und
die Schlagkraft deS Heeres verderben und für die

Misßmacher in der Heimat den einzig realen Boden
schaffen . Dieses Treiben ersteigt allerdings den
Gipfel der Gedankenlosigkeit .
. Freilich darf man sich übe» die Gedankenlosig-
reiten des Publikums nicht zu schr verwundern ,
wenn man sehen muß , daß auch gewisse Zeitungen
ein gerütteltes Mcch von Gedankmlosigkeit an de«
~aa legen. Dazu rechnen wir es, wenn z . B . die

^ hten Auslassungen von Lloyd Georges und Chur -
Mll an der Spitze eines Bettes erscheinen in großer
^ usnrachung mit PlakatschriiMbevschristen und ohne

Wort der Entgeznmrg . Schede , daß der Ver-
kehr mit dem feindlichlm Ausland gesperrt ^

ist, solche
gÄreue Schild knappÄi unserer Weinde hätten das
Me Anrecht am eine englische .̂ iegSausKeichnumri

'st selbstvevsKildlich nicht lM«r Wille , aber greu-
venlose Gedankenloffizfeit, weim wir Dsutsche so für
ore Verbreitung englischer Reden sorge«, die keinen

Anderen Zweck haben , als Stiimu -nnq zu machÄr
'^ chte Stimmung vor allem bei unsi

Jcocf) eine andere Gedan ?eirl«sizkeit der letzten Tage
,Mß niedriger gehängt werdeu : Das Reich hat zum
Ausgleich der nnertrtglich hvhm P -chiertzreise den^

Zeitungen für das Zeitungspapier einen Zuschuß
gewährt . Wohl die meisten unserer kleineren Blät -
ter wären ohne diesen Zuschuß nicht in der Lage ge-
Wesen, den Betrieb weiter ausrecht zu erhalten . Nun -
mchr will der Reichsschcchsekretär den Reichszuschuß
aufhefte» , Mit ernster Sorge schauen die Blätter in
die Zuriinft . Da hat nun ein gewisser Herr Dr .

f
opfen in Starnberg es für notwendig aefunden , den
eitungen in den Rücken zu fallen mit einem Ar-

tikel in der vaterlandKparteilichen Zeitschrift Deutsch,
lands Erneuerung , dein er die irreführende Ueber-
schrift gab : „Die Züchtung der Verzichtfriedens-
Presse"

. In dem Artikel , der von Albernheiten ge-
radezu strotzt , wird ein heute zugkräftiges Register
verwendet und kräftig gegen den Verlag von Rudols
Mosse vom Leder gezogen , zumteil mit schiefen und
unwahren _ Behauptungen . Wer Antisemitismus
ist heute ein gangbarer ArtbM und so sind selbst ,
bei uns in Baden einige gedankenlose Blätter auf
diesen Artikel , den der evangslischs BundeSverlag
Lehman » in München verschickte, hereingefallen und
haben ihn nachgedruckt Würde dem Artikel entspro-
chen, so könnten diese gedankenlosen Blätter M >
selbst au der Nase fassen und ihr« Einfalt im Spie -
gel bewundern , wenn sie eine Tages die „Bude"

schließen müssen , weil sie das teuere Papier nicht
mehr bezahlen können. Es geht nichts über die Ein -
falt und Gedankenlosigkeit.

) * (

Lebensmittelversorgung.
Versorgung Ssöens mit ZrZhkartsffeln .

In der Karlsr . Ztg . wird halbamtlich mitgeteilt :
Die F r ü h k a r t f f e l e r n t e hat im ganzen Reich
durch die Spä 'tfröste gelitten und hat sich zu
Folge der jetzt herrschenden kühlen Witterung ver-
spätet . Baden ist auf Z u f ch ü s s e aus anderen
Bundesstaaten angewiesen : nach dem Verteilungs -
Plan der Reichskartoffelstell« soll es Frühkartoffeln
aus der bayerischen Pfalz und den Provinzen Sach¬
sen und Posen erhalten . Die Pfalz kann wegen deS
schlecksten Ernteausfalls nur sehr wenig abgeben.
Dagegen haben die Lieferungen aus den Provinzen
Sachsen und Posen sowie aus den bc-dischen Bezir¬
ken, mit Frühkartoffeln eingesetzt . Die badische Re-
gierung hat alle Mittel angewendet , um die Liefe«

ruiigen nach ^ Möglichkeit zu verstärken und zu be-
schleuniges. Unter anderem hat auf ihr Betreiben
die Reichskartofselstells die Provinzen Sachsen und
Posen angewiesen, mit tunlichster Beschleunigung
nach Baden zu liefern . >

*

_
( I) Lahr , 8 . Aug . Am letzten Sonntag fand hier

eine Versammlung der badischen Zen -
traleinkaufsgenossenschaft der Bäcker
statt , zu welcher Vertreter der Genossenschaften
Mannheim , Karlsruhe , Baden -Baden . Ettenheim ,
Rastatt , Lahr und Pforzheim erschienen waren . Der
Vorsitzende der Zentraleinkaufsgenossenschast , Herr
Sexauer aus Pforzheim , erstattete den Tätigkeits¬
bericht der Zentrale , in welchem mitgeteilt wird ,
daß die Verbände Baden , Württemberg , Elsaß,
Pfalz , Saar - und Nahetal sich zrösammengeschlosseil
und eine Großeinkcms^ enosseuschaft gebildet haben.
Es wurde beschlossen, an der zuständigen Stelle in
Karlsruhs dahin vorstellig zu werden , daß die Kom-
munalverbändö angÄviesen werden , die G e n o s -
senschaften zur Verteilung aller Roh -
Produkte an ihre Mitglieder heran -

zuziehen . Ferner wurde besprochen , die Höhe
der Brotpreise und es wurde betont , daß der Ver -

dienst der Bäcker angesichts der heutigen Verhält -
nisse ungenügend sei. Auch hierüber sollen bei der
Regierung Vorstellungen erhoben werden.

' ) * (

ehronik .

fttts Ssös ».
f. Karlsruhe, 8 . Aug . Diese Woche fand im Direk-

tionsgebäude die erste Sitzung des auf Grund der Ver -

hältniswahl ausgewählten Arbeiterlandesaus -
^ u f s e S der Grotzh . Bad . Staatseisenbahnen statt .

te Eisenöcchnverwaltungen lassen durch die Bahn-
meistereien jetzt auch das an Böschungen u. dgl . häufig
vorkommerrds Seifenkraut sammeln . Für

Zentner frische Pflanzen werden 8 Mark , für getrocknete
24 Mark bezahlt . Aus der Pflanze wird das einen sehr

guten Seifenersatz liefernde Sigonin gewonnen , das sich

u . a . auch in den bekannten „Kornraden " findet .

X Ettlingen , 8 . Aug . Am Sonntag und am Montag
'eierten hier die Lehrer , die vor 40 Jahren das hie -

Ige Seminar verlassen hatten , ein Erinnerungs -

- e st. Am Sonntag abend 8 Uhr fand int „ Ritter " eine

Zusammenkunft statt . Vormittags war in der Stadt -

kirche ein Seelenamt für die Heimgegangenen Kursge -

nossen und Seminarlehrer . Dann wurde das Seminar

besucht und schließlich vereinigte nian sich zu einem Mit -

tagessen . Im Jahre 1373 hatten 32 Lehramtskandidaten
mit Erfolg das Seminar in Ettlingen verlassen könne » .

Von ihnen sind noch 17 am Leben .

Bruchsal , 8 . Aug . Der im gestrigen Tagesbericht ge-

nannte Korvettenkapitän S t r a s f e r , der bei einem An --

griff auf England den Heldentod gefunden hat , hat hier

seine Gymnasialzeit verlebt . Er ist der zweite
Sohn des Mitbegründers der hiesigen Kalkwerrfirma

Strasser u . Fedewusch .
# , PHMppsburg , 8 . Aug . Die 14}cchr:ij

Tochter des Maurers Jakob Braun IV , is
im Altrhein ertrunken .

: : Rohrbach bei Heidekberg , 7 . Aug .
in einem Kiesloch ist der Z4jährige Sohn des Buch -

druckers Wilh . Fath ertrunken .

Friedrichsfeld bei Mannheim , 7 . Aug . Da die

Lebensmittelversorgung im Kommunalverband

Schetzingen schon seit längerer Zeit viel zu wün -

schea übrig läßt , vor aLem die Warenz « tetl « ng an die

Gemeinde Friedrichsfeld schlecht ist, fand hier eine Ver -

sammlung statt , in welcher in einer Entschlietzimg

der Ueberzeugu ng Ausdruck gegeben wurde , daß eine

Besserung nur von einer Aenderung in der Leitung des

Kommunakverbandes zu erwarten sei . Nach den ge-

machten Erfahrungen müßten Zweifel in die Objektivität

des Leiters des Komlimnatverbaudes gesetzt werde « .

Zell l . 7 . Aug . Wegen seiner H a m st e r f a h r -

ten wurde der sich als Kurgast hier aushaltende Kauf -

>nann Brutto Mannheim von Berlin ausgewiesen .

- -- Radolfzell , 7 . Aug . Der Kommunalverband Kon »
" ' e n die Berechtigung

aus der be -

na -^ «rten badischen Gemeinde B Usingen käuflich zu

e Elise Braun ,
beim Baden

Beim Baden

erwerben . Dadurch wurde dem Kartoffelmangel der

Stadt Schaffhausen abgeholfen .
-h Uebcrlingen a . S ., 7 . Aug . Als vor einigen Tagen

Fischer auf dem See ihre Netze zusammenzogen , um den

Fang zu heben , sprang ein Hecht mit offenem Nachen
aus dem Netz und einer Dame , die in einer Gondel ge -

rade vorbeifuhr , in den Schoß , die darüber nicht wenig

erschrak . Der Fischer überließ den Hecht, der ein an -

ständiges Gewicht hatte , der Dame .

Konstanz , 7 . Aug . Am Montag nachmittag wurden

die Austauschgefangenen auf der Mainau von

der Großherzogin Luise empfangen .

Mord .
Eggenstcitt bei Karlsruhe , 7 . August . Am Dienstag

mittag wurde die 70jährige Witwe K e l l e r in ihrer
Wohnung e r ni o r d e t aufgefunden . ^

Die Leiche
hatte einen Strick um den Hals und wies außerdem
am Körper eine Stichwunde auf . Unter dein Ver -

dacht, die Mordtat verübt zu haben , wurde in

Karlsruhe ein 18jähriger Bursche ver -

haftet , der früher hier als Zwangszögling unter -

gebracht und wohl mit den Verhältnissen bekannt
war . Aus welchen Beweggründe » die Mordtat ge¬
schah, steht noch nicht fest.

f . Expresigutsendungeil

dürfen nach der allgemeinen Ausführungsbcstinnnung 2

zur Eisend ?,n - Verkehcsordnung das Gewicht von

S » Klgr . nicht übersteigen . Ausnahmen sind je -

doch ini inneren badischen und dem b a d i s ch -

hessischen Verkehr zulässig ; hier darf nur das ein -

zelne Stück nicht mehr als 60 Klgr . wiegen , das Ge -

samtgewicht der Sendung ist nicht beschränkt .

Vis Anlagen für UntzroffiZisre
unö Mannschaften .

Berlin , 8 . Aug . Laut Berliner Lokalanzeiger werden

die Zulagen für Unteroffiziere und Mannschaften der

Armee mit Wirkung vom 1 . August ab in ähnlicher Weise

wie für die Marine bezahlt und zwar monatlich
in Höhe von 9 Mk . für die Mobilen und 6 MI . für 5i ?

Immobilen .

Zum Gefangenenaustausch .
Berlin , 8 . Aug . Wie die Nordd . Allg . Ztg . mitteilt ,

ist der zwischen Deutschland urrd Frankreich
vereinbarte Austausch , der mehr als 13

^
Monate

kriegsgefangenen ! Heere sauge hörigen

und der sämtlichen Zivilinternierten seit Mitte

Juli im Gange . Bisher sind 800 Offiziere , 1600 Unter¬

offiziere und Mannschaften und 1400 Zivilpersonen

zurückgekehrt . Eine entsprechende Anzahl von Personen

ist aus Deutschland entlassen worden . Die für den

Austausch von Land zu Land beiderseits vorgesehene

Zahl von monatlich 8000 Unteroffizieren und Mann¬

schaften konnte leider nicht annähernd erreicht werden ,

da Frakreich die hierzu erforderlichen Züge in der Woche

nicht stellen konnte und selbstverständlich die Zahl de:

aus Deutschland zu entlassenden Franzosen sich nach

der Zahl der Deutschen richten muß , die aus Frankreich

eintrifft .

) - ( Neichskleiderfammlung und Heeresangehörige .

An der Front sind verschiedentlich beunruhigende G e -

r ü ch t e verbreitet , daß die Reichsbekleidungsstelle beab -

sichtige, bei der jetzt im Gang befindlichen Reichskleider¬

sammlung auch die Zivilkleidung der im Feld stehenden
Soldaten zu beschlagnahmen . Die Reichsbekleidungs -

stelle beabsichtigt aber , wie sie mitteilt , keineswegs ,

den Leuten draußen , die für uns kämpfen , daheim ihre

unentbehrlichen Kleidungsstücke wegzunehmen . Heeres »

angehörige , die im Felde stehen , können nicht zur Abgabe

einer Bestandsanzeige aufgefordert werden . Da diese

Aufforderung nach Sinn uno Wortlaut der Anordnungen
der Reichsbekleidungsstelle nur an diejenigen Personen

zu richten ist, die voraussichtlich einen abgabefähigen

Anzug besitzen , kommt die Ehefrau siir die Abgabe einer

Bestandsanzeige nicht in Betracht . An die Ehefrauen

der im Feld stehenden Heeresangehörigen dürfen daher

die Kommunalverbände die Aufforderung zur Anzeige

des Bestandes der Anzüge ihrer Ehemänner nicht er -

gehen lassen .

fw » <iv.£>tr *n Sisakza .
Berlin , 7. Aug. (Priv .-Tel .) Der Berk. Lokalanz.

meldet die Vermählung des PrinzenReuß
j . L . mit der Gräfin Antonie Emma von C a st e l l »

Castell, die auf dem Schloß CMell in Unterfranken
stattfand .

Berlin , 7. Aug . (Prid .-Tel .) Dem Verl . Lokal-

Anz . wird «us Königsberg gemeldet : Bei einer Kahn¬
fahrt auf dem Rogowker See in? Kreise Marggra -

bowa (Oletzko) sind durch übermütiqos Schaukeln
des Kahnes sechs jungeLeut ? ins Wasser ge-

stürzt . Vier von ihnen — ein 17jährige ? junger
M <ann und drei Damen im Alter von 16 bis 21

Jahren — sind ertrunken : zwei konnten sich
durch Schwimmen retten .

Berlin , 8 . Aug . Dem Berliner Lokalanzeiger zufolge
wurde in Minden eine gefäbrliche H o t e l d i e b i n aus

Düsseldorf verhaftet , die in Minden , Bielefeld , Hannover
und Dortmund zahlreiche Diebstähle ausgeführt hat .

) * (

Ls ? ales .
Karlsruh «, 8. August 1018

: : : Austanschgefangene . Vorgestern abend gegen halb

neun Uhr kamen hier mit einem Sonderzuge aus dem

Oberlanve her über 200 Austausch gefangene
an . Sie wurden auf dem Bahnsteige durch die fröhliche »

Klänge der Kapelle des Landwebrersatzbataillons und

durch stürmische Hochrufe eines vielhundertköpfigen Pub -

likums begrüßt . Draußen vor dem Bahnhofsgebäude
wartete eine ungeheure Volksmenge auf das

Erscheine » der Tapferen ; leider wurden diese durch den

Ausbruch eines wolkenbruchartigen Gewitterregens im

Bahnhofsgebäude zurückgehalten . Endlich ließ der Regen

nach und unter klingendem Spiele zog der frohe Zug

der Heimgekehrten den Quartieren tu der Humboldt -

schule zu .
£ Karlsruher Ferien - Kolonien . Die Kolonie

E m m e t t e n bei Beckenriod ist an ihrem BestimmungS -

ort gut angekommen .
) * (

politische Nachrichten .
Berlin , 7. Aug . (W .T .B .) Der Reichsanzeiger

veröffentlicht ein Gesetz zur Ergänzung des Kap i-

talabfindnngsgesetzes , das KavUalabfin -

dungsgesetz für Offiziere , «ine Verordnung über

künstliche Düngemittel , eine Bekanntmachung be-

treffend die Prägung von 25 - Pfennig - Stük -
k e n aus Eisen , sowie eine Ausführungsanweisung
zur Verordnung über das Herbstgemiise und Herbst-

obst der Ernte 1918.
" " •

Bayern und Norddeutschland.
Berlin , 7 . Aitg. (W^L.V . ) Unter der Heberschnft ,

„Bayern und Norddeutschland" schreibt die Nord - I

deutsche Allgemeine Zeitung : In außerbayerischen ^
Kreisen begegnet man immer wieder der An -^
schanung, als ob die Einschränkungen des

Fremdenverkehrs ausschließlich gegen die

nichtbayerischen Fremden gerichtet seien , »väh-

rend die bayerischen Fremden hiervon nicht berührt
würden . Diese Annahme ist durchaus unzutref¬
fend , vielmehr finden alle von der bayerischen Re - '

gierung getroffenen Anordnungen zur Regelung
des Fremdenverkehrs , insbesondere die Herabsetzung
der zugelassenen Aufenthaltsdauer von vier auf drei

Wochen und die Festsetzung der Höchstzahl der Frem¬
den auf 6V bis M Prozent der vorhandenen Betten
in der gleichen Weise auf die bayrischen
wie auf die nichtbayrischen Fremden Anwendung .
Die Vorschriften werden mit Rücksicht aus die Er -

nährungslage auch gegenüber den bayrischen Frem¬
den genauestens durchgeführt . Von einer Unsreund -

lichfeit den nichtbayrischen und besonders den nord-

deutschen Fremden gegenüber , die in Bayern stets

gern gesehene Gäste sind, kann hiernach keine Rede

sein.

Koustantinopkl , 7. Aug . (W .T .B .) Der sächsisches
Iustizin in ister Hei uze ist gestern Abend abgereist.

Ihm zu C'hren gab Halil Bey ein Frühstück, dem

u . a . Enver Pascha. Nassin: i und Graf Bernstorsf
beiwohnten .

Erhöhung von Post - und Telkgrapheugebühren .

Wien, 7 . Aug . (W .T .B .) Vm 1 . September tritt

die Erhöhung der P o st -, Telegraphen -

und Fernsprechgebühren in Kraft . Das

Gesamterträgnis der Erhöhungen wird sich auf rund
63 Millionen belaufen , was gegenüber den veran¬

schlagten Einnahmen von 309 Millionen Kronen

einer durchschnittlichenErhöhung um rund 20 Pro¬

zent gleichkäme .
Der Khedive Abbas Hilim .

Marienburg , 7 . August . (W .T .B .) Der Khedive
von Aegypten , Abbas H i l m i II ., traf gestern
vormittag 8 Uhr 25 Minuten von Berlin kommend

hier ein und wurde auf dem Bahnhofe von Exzellenz
von Etzdorff und Geheinien Regierungsrat Hage -

mann empfangen . Voin Bahnhof fuhr der Khedive
mit seiner Begleitung , unter der sich auch sein
früherer Kanzler befand , zum Schloß , das unter
der Führung des Geheimen Baurats . Professor
Einbrecht besichtigt wurde . Um 8 Uhr 55 Minuten

ersolgte im Sonderwagen die Weiterfahrt nach
C a d i n e n . Die Rückreise nach Berlin erfolgt am

Donnerstag abend.

Tunnel zwischen Newyork und New -Jcrsey .
Berlin , 8 . Aug . Aus Newyork wird dem Berliner

Lokalanzeiger aus dem Haag mitgeteilt , daß der

Bau eines Tunnels , der Newyork mit dem

gegenüber an der Mündung des Hudsonriver liegen-

den New Jersey verbindet und innerhalb 2Vs '

Jahren fertig gestellt sein soll , genehmigt wurde .
Staat und Stadt Newyork haben 3 Millionen Do !»

lars dafür ausgeworfen . Der Erbauer des Panama -

kanals , Jngenieitr Goethals , hat die Pläne ĝutge -

heißen. , ,

Kapitän Strasser .
Mit Korvettenkapitän Peter S t r a s s e r ist,

wenn die Vermutung seines Todes zutrifft , einer
unserer erfolgreichsten Luftschiffführer gefallen . Er
ist am 16 . April 1894 in die Marine eingetreten
(nachdem er in Bruchsal das Gymnasium besuchl
hatte ) und am 14. April 1911 Korvettenkapitän ge-

worden . Bei Ausbruch des Krieges war er Kom-
mandeur der Marine -Luftschissabteilung Fuhls -
büttel bei Hamburg . Vordem war er im Reichs-
morinoamt tätig , und Kvar in der Abteilung für
Ausstellung und Behandlung des Artilleriematerials
an Bord . Als Kapitänleutnant , zu wel&er Charge
er am 21 . März 1995 aufgerückt war . bekleidete er
die Stelle eines Artillerieoffiziers aus dem Linien -

schiff „Westfalen"
; vorher finden wir ihn ebenfalls als

Artillerieoffizier auf dem Linienschiff „Mecklenburg" .
Unter anderen Auszeichnungen besaß Korvetten -

kapitän Strasser vor dem Krieg die Rettungs -
Medaille am Band . Den Pour leMörite erhielt er,
wie oben erwähnt , im September 1917 . Strasser
war immer bemüht , den Angriffsgeist bei seiner

Truppe hochzuhalten und die Luftschiffwaffe trotz
aller gesteigerten Wwehrmaßnahmen so zu gestalten,
daß sie auch weitere Angriffe unternehnien konnte.

(K .) Mailand , 3 . Aug . Der Direktor des Zivil - und

Militärspitals von Eosenza , Prof : Giani , Bruder des

Bischofs von Livorno , ist ans unbekannten Gründen er -

mordet worden .
Der Waldbrand in Siidfrnnkreich .

Bern , 7 . Aug . (W .T .B . ) Nach dem ProgreS de Lyon

ist an der Riviera ein neuer Waldbrand ausge -

brachen . Am Golf von Juan geriet der bekannte Forst
des Maures in Brand . Durch den heftigen Wind nahm

der Brand einen großen Umfang an . Die Ansiede -

lungen an der Küste sind schwer bedroht . Truppen und

die Bevölkerung bekämpfen den Brandherd .

Geheimnisvolle Krankheit .

Anlsterdam , 7 . Aug . (W .T .B .) Die Niederländisch -

Indische Preßagentur meldet aus Batavia , daß jetzt in

Niederländisch - Ostindien eine geheimnisvolle
'

Krankheit aufgetreten fei, deren Symptome mit denen l

der „ spanischen Krankheit
" eine große Aehntichkeit

haben .

Freiwillige vorl
Fanöivirtschast , Eisenbahn , ßsrstmirtschaft und

alle kriegswichtigen Betriebe müssen arbeits «

fähig erhalten bleiben. Die großeArmeeder
Heimarb eiterbeötigt Arbeitskleidung

Gebt Our » entbehrlichen Anzüge ab !
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GmennNttgen , MersetzungeNz ZuruHe»
sehungen.

Aus dem Bereiche des Volksschulwescns .
Ernennungen .

Amb erger Wilhelm , Hilfslehrer in Dörlinbach ,
wird Hauptlehrer in Dach. Baumgartner , Friedrich ,
Unterlehrer/zurzeit im Heer , wird Hauptlehrer in Jtten -
Ahwand. Beck Artur , Unterlehrer , zurzeit im Heer , wird
Hauptlehrer in Triberg . B ö h l e r Hermann , Unter -
lehrer in Watterdingen , wird Hauptlehrer in Oberhom -
^ rg ; Boll , Franz , Echulverwalter , zur Zeit im Heer,
Svird Hauptlehrer in Linkenheim ; Brill , Ludwig , Hilfs -
jkhrer in Eisenz , wird Hauptlehrer in Rümpfen . Dan -
? > e f f e l, Alfred, Echuwerwalter in Durbach -Geb ira .
wird Hauptlehrer daselbst. D e b a t i n , Franz Josef ,
Ĥilfslehrer in Schwärzenbach, wird Gauptlehrer in
Sunthausen . D ö t s ch, Heinrich, Hilfslehrer in Harpo -
lingen , wird Hauptlehrer in Mudau . Fiedler , Her-
mine , Haushaltungslehrerin in Lörrach, wird Hauptleh -
reiin daselbst. GeierhaaS , Franz , Hilstlehrer in
Wessental wird Hauptlehrer in Adelhausen . Geiger ,
Hermann , Schulverwalter in Zunzingen , wird Haupt -
lehrer daselbst; Grün , Ernst . Hilfslehrer in Singen ,
zurzeit im Heer, wird Hauptlehrer in Graben . Heilig ,
Berta , Unterlehrerin in Freiburg , wird Hauptlehrerin
iu Lörrach . Herrmann , Oswald , Hilfslehrer in Bir -
kingen, wird Hauptlehrer in Rükel . H u b e r , Emit ,
Hilfslehrer in Höpfingen , wird Hmchtlehrer in Ober -
Weier . Kamm er er, . Friedrich , Unterlehrer , zurzeit
jim Heer, wird Hauptlehrer in Niodereggenen. Keller ,
Ludwig , Uuterlehrer in Gerten , wird Hauptlehrer in
Dauchingen , Keller , Richard, Uuterlehrer , zurzeit im
Keer , wird Hauptlehrer in Tiefenhäusern . K i m m i g,
Hilda . Unterlehrerin in Rastatt , wird Hauptlehrerin in
Wietigheim. Lüthh , Otto , Hilfslehrer in Hambrücken,
zurzeit im Heer, wird Hauptlehrer in Ruft . M e n y,
Wilhelm . Unterlehrer , zurzeit in Gefangenschaft , wird
Liai -̂ptlebrer in Wiechs . R e f f e r t , Fritz , Hilfslehrer in
Waldmühlbach, zurzeit im Heer , wird Hauptlebrer in
Leiberstung . Notenhäusler , Josefine , Schulder -
walterin in Möhringen , wird Hauvtlehrerin daselbst.
Rühle . Emilie , Unterlehrerin (für HauShaltungs -
Unterricht ) in Neustadt , wird Hauptlehrerin daselbst .
Saif . Friedrich , Hilfslehrer in Riovberg . wird Haupt -
iebrer in Gotterßdorf . Schwab . Max , Unterlehrer am
Lehrerseminar Ettlingen , wird Hauptlehrer in Bronn -
acker. S e i b e l, Paul , Unterlehrer am Vorseminar
Gengenbach, wird Hauptlehrer in Bretten . Stengel ,
Karl , Unterlehrer , zurzeit im Heer , wird Sauptlehrer
in Oestringen . Strohauer , Susanna . Hilfslehrerin
in Eberbach, wird Hauptlehrerin daselbst. Walter »
Emil , Hilfslehrer in Eichel , wird Hauptlehrer in Wert -

heim . Weber , Josef . Hilfslehrer in Hönau , wird
Hauptlehrer in Dettighofen . Wenzler , Klara , Hilfs¬
lehrerin in Seppenhofen , wird Hauptlehrerin in Dur -
Mersheim . W i e l a n d, Franz , Unterlehrer in Wald -
Hilsbach , zurjeit im Heer, wird Hauptlehrer in Neuthard .

Bersetzu»Fen .
Anselment , Sigmund , Hauptlehrer in Wyhl, nach

Elgersweier . Ehrler , Hermann , Hauptlehrer in Ober -
glnshütte , nach Stetten a . k . M . R i e st e r . Felix , Haupt -
lehrer in Ruft , nach St . Georgen (A. Villingen ) . S t a-
d e r , Joseph , Hauptlehrer in Böllen , zurzeit im Heer,
als Schulverwalter nach Eutingen . Woll , Friedrich ,
Sauptlehrer

in Herdwangen , zurzeit im Heer , nach
chönwald. Z i p f, (Sinti, Hauptlehrer in Schutterzell ,

zurzeit im Heer , nach Mönchweiler.
Zurückgenommen :

die Ernennung des Unter lehrers Wilhelm Schade an
der Taubstummenanstalt Gerlachsheim zum Hauptlehrer
in Gochsheim; die Ernennung des Hilfslehrers Joseph
Weber in Hönau zum Hauptlehrer in Wiechs; die Er -
nennung des Hilfslehrers Hugo Wohlfahrth an der
Erziehungsanstalt Flehingen zum Hauptlehrer in Unter -
simonslvald ; die Versetzung des Hauptlehrers Jakob
Stichling in Friedrichsfeld nach Triberg ; die Ber -
setzung des Hauptlehrers Joseph S t a d e r in Böllen zur -
zeit im Heer , nach Hemsbach ; die Versetzung des Haupt -
lehrers Wilhelm G a m e r in Schwanheim nach Eber -
bach .

Zuruhefetzungen .
Haas , Hermann , Hauptlehrer in Mannheim ; Her «

t e l , Karl , Hauptlehrer in . Rotenberg . H o r n u n g. Otto ,
Hauptlehrer in Rotenberg . Körkel . Friedrich , Haupt -
lehrer in Eimeldingen . Zimmerman , Julius , Haupt -
lehrer in Stetten .

TobeSfülle.
G u t f l e i s ch , Adam, Hauptlehrer in Mannheim -

Feudenheim . Hänßel , Karl , Hauptlehrer in Lörrach.
Martin . Karl , Oberlehrer in Mannheim .

Kgxjsrnder
E h e a u f g e b o t e . 6 . Aug . : Gottfried Wetterich

von Schillingstadt , Kaufmann hier , mit Anna Walz ,
Witwe , von Grötzingen ; Valentin Schmitt von Epfenbach,
Bürogehilfe hier , mit Theresia Gärtner von Heidelberg ;
Anton Lippmann von Ludwigshafen a . Rh ., Fabrikant in
Ludwigshafen a . Rh ., mit Irma Krämer von hier .

Eh e fch I i e h u ng . 7 . Aug. : Josef Nager von Ram »
mersweier , Müller in Zunsweier , mit Marie Dinkel von
Leonbronn .

Todesfälle . 6 . Aug . : Friedrich , alt B Monate
20 Tage , Vater Anton Licht , Schuhmacher . — 6 . Aug . :
Karl Schleicher, Taglöhner , geschieden , alt 44 Jahre ;
Käte , alt 1 Jahr 7 Monate 29 Tage , Vater August Frank ,
Kaufmann . — 7 . Aug. : Jakob Blum , Dentist , Ehemann ,

alt 46 Jahre ; Erna , alt 1 Monat L3 Tage , Vater Karl
Engel , Hafenarbeiter :

^ onnei;li ag, 8 . Aug. / l liijr ? ^>ans
'
zMnpf / Leut¬

nant , Elfenlohrstr . S . — Uhr : Marie Abt, Inge -
nieurS -Ehefrau , Augartenstr . 69. — 8 Uhr : Karl Schlei
cher, Taglöhner , Zähringerstratz « 84 . — 6 Uhr : Heinrich
Hundt , Architekt, von Bruchsal, Feuerbestattung .

Vslkswirtfthaft , hanZe ! u. Verkehr.
Berlin , 7 . Aug . (W .T .B . ) Börsen st immun .iS «

d i l d . Die Eröffnung der Börse vollzog sich wieder in
sehr fester Stimmung bei vorwiegend gebesserten Kursen .
Eine bedeutend« Steigerung erfuhren Rheinmetall ; auch
Köln-Rottweiler stellten sich höher. SchiffahrtZaktien
waren erholt , Dynamit gewannen ansehnlich. Auf dem
Markte der Hütten - und Bergwerksaktien gestaltete sich die
Kursbewegung bei ziemlich schwerfälligem Verkehr nicht
gleichmäßig. Ms un Verlaufe die Geschäftstätigkeit ab-
nahm , konnten sich anfangs die erhöhten Kurse zum
Teil nicht behaupten , zedoch zogen Phönix -Aktien be-
merkenswert an . Die zu Einheitskursen gehandelten
Werte haben wieder vielfach bedeutende Besserungen
aufzuweisen . Unter anderen stiegen Vereinigte Glanz -
stoffaktien weiter . Anlagewerte waren wenig beachtet.

*
Znsammenschluß deutscher Wurst - und Konserven-

fabriken . Die Wurst - und Konservenfabrikenvereinigung
„ W u ! o " G . m . b . H. in Kassel hat nunmehr den Zu -
sammenfchlutz der leistungsfähigsten und größten deut -
fchen Wurst - und Konservenfabriken durchgeführt . Die
außerordentliche Generalversammlung beschloß daher die
Erhöhung des Stammkapitals um 100 000 Mark . Der
«Wuko" G . m . b . H . gehören auch zahlreiche süddeutsche
Wurst - und Konservenfabriken an .

Zur Geschäftslage in der Lranindustrie . Ueber die
Brauereiindustrie refp . die voraussichtlichen Dividenden
wird mitgeteilt , daß in den meisten Betrieben an der vor-
jährigen Dividende vermutlich werde festgehalten können,
wenngleich durch weitere Rückstellungen den unsicheren
ZukunftsauSfichten werde Rechnung getragen müssen.
Eine Steigerung der Dividende sei nur vereinzelt zu er-
warten , andererseits werden auch, wie die Fft . Ztg.
me ldet, Fälle des Dividendenrückganges nicht ausbleiben .

Geschäftliches.
„Lehrbetriebe für Industriearbeiter G . m. v . H." in

Karlsruhe (Kriegsbeschädigtenfürsorge ) . Auf Anregung
und unter Mitwirkung der Kriegsamtsstelle in Karlsruhe
und unter Beteiligung von 253 Industriellen aus dem
Bereiche des 14 . Armeekorps wurde mit einem Stamm -
kapital von annähernd einer Million Mark am 6 . Okt.
1917 die Gesellschaft „Lehrbetriebefür Indu¬

striearbeiter G , m . b. in Karlsruhe gegründ̂>> • rt' » r<.rrir6art ist eine gemeinnützige . Auf das Etanm,
Dle GesM T

höchstens ein Gewinnanteil von biet
kapital .darf

^ Reingewinn eines ZProzent ver . -
$ß I0 *e n t übersteigt , muß , sofernschäftsiahres , der 4
^ roz^ ^ ^ •nicht für Abschreibungen und Reserven erfordern» -?für die Zwecke der Gesellschaft verwendet werden «! ■

AufsichtSrat wird gebildet «us Mitgliedern der Indult
des Großh . Ministeriums des Innern , des ftelfo . ® 1
neralkommandos 14 . Armeekorps , der Kriegsamtsstelle ■'
Karlsruhe und des Bad . Landesausschusses der firiJi!
beschädigtenfürforgc . Die Geschäftsführung ist
Oberst a . D . Philipp und Herrn Hofbauinspektor mHauptmann der Reserve Freys; übertragen . Der 2 * ,2
der Gesellschaft ist, Kriegsbeschädigte für bi»industrielle Arbeit auszubilden und durch solche Arbeitzu versorgen . Dieser Zweck wird namentlich erteildurch Errichtung von Lehrbetrieben , in denen, im Gcaen.
S

:tz zu den Lazarettwerkstätten , welche Heil - ^ebungszwecken dienen , 1 . aus dem Heilverfahren ent .lassen« ungelernte Kriegsbeschädigte zu erwerbsfähig
Industriearbeitern angelernt , 2. kriegsbeschädigte Fach ,arbeiter für ihren Beruf , soweit wie möglich, wieder
tauglich gemacht und 3. Schwerbeschädigte durch inbu.
strielle Verwertung ihrer restlichen ArbeitssähiMdauernd versorgt werden . — Die Lehrbetriebe sollen
dazu beitragen , die Industrie von diesen Ausgaben zi>entlasten und ihr angelernte Arbeitskräfte zuzuführen.
Zur Durchführung dieser Bestrebungen bezw . zur Er.
richtung solcher Lehrbetriebe ergeben sich verschieden *
Möglichkeiten, nämlich : 1 . Anschluß an bestehende Unter ,
nehmungen , 2. Pacht oder Kauf geeigneter Belrieoc,3 . Gründung neuer Unternehmungen . Vorerst hat die
Gesellschaft Lehrbetriebe in Krozingen bei Frciburgi. Br ., in St . Trudpert im Münstertal , in Karlsruhe ,Pforzheim und Heidelberg eröffnet . Es ist beabsichtigt ,
diese Lehrbetriebe so zu vermehren und vielseitig zu ge-
stalten , daß sie über das ganze Badner -Land verstreut,die Anlernung der Kriegsbeschädigten möglichst in jedem
Fach gewährleisten . Nähere Angaben über diese Lehr,
betriebe folgen . Die Anzulernenden erhalten von bei
Gesellschaft schon während der Ausbildungszeit je nad
ibren Fähigkeiten und Leistungen Lohn, elventuell fre«
Wohnung und Verpflegung und werden durch die SluSl
ficht auf Lohnverbesserung zu möglichster Ausbildung
ihrer Fähigkeiten und zu großem Fleiße angespornt . E§
wird erhofft , die Leute zu recht brauchbaren Industrie,
arbeitern heranzubilden , die auch als Rentenempfänger
dem Vaterlande noch viel nützen können. Die Haupt-
Verwaltungsstelle der „Lehrbetriebe für In du -
st r i e a r b e i t e r G . m . b . H .

" Karlsruhe , Krieg ,
straße 122 (Nähe Germania -Hotel ), erteilt jederzeit
nähere Auskunft und Ratschläge und nimmt Anrnel-
düngen zur Aufnahme in die Lehrbetriebe entgegen .

I

Statt jeder besonderen Anzeige.
Allen lieben Freunden und Bekannten

hierdurch zur Mitteilung , dass nach Gottes
heiligem , unerforschtchem Willen , mein

[innigstgeliebter , herzensguter Gatte , der
treusorgende , liebevolle Vater unseres
Kindes, unser guter Bruder, Schwager
und Onkel

Jacob Blum !
Dentist

heute nacht 1/2 1 Uhr, nach schwerem , mit
grosser Geduld ertragenem Leiden , im
46 . Lebensjahre santt und gottergeben
im Herrn entschlafen ist .

In namenlosem unsagbarem Schmerze :
Frau Hermine Blum , geb . Fitz,

mit Sohn Walter ,
und allen Anverwandten .

Karlsruhe , den 7. August 1918 .
Die Beerdigung findet statt Freitag nachmittag I

halb 3 Uhr.
Tranerhaus : Kaiserstrasse 104.

Der Herr hat 's gegeben ,
Der Herr hat '8 genommen ,
Und was Gott tut , das ist wohlgetan ,
Wenn ich ' s auch nicht begreifen kann .

2916

Schftlerheim .
Besucher des hiesigen Realprogrymnaslums werden als

Pensionäre anfganommen. Anmeldungen und Anfragen
«ind an das Kath , Stadtpfarramt zu richten .

Säckingen , 23. Juli 1918.
St . Vlnzentius -Verein .

4& IIÜ!

ß Wie sorgt das Vaterland

! für seine lriegsbeschädig
/ / ten Aeldensöhne ? / /

von Hermann Müßle, Pfarrer.
40 Seiten mit 19 Abbildungen .

| 5 . vermehrte Auflge (26 . — 30 . Tausend )
H Preis 30 Pfennig . . 100 StLck 25.-

j| iZ^ as volkstümlich geschriebene Werkchen hat in= r*J feiner eindringlichen Forin sicher schon manchem
=s Kriegsbeschädigten und feinen Angehörigen gezeigt,
W daß mit gutem Willen trotz körperlicher MängecZ noch ganz Hervsrrageltdes geleitet werben kann
H (Bad . LandesauSschujz f. Kri «g »befchädigtenfÄrsorg«
ig
i Zu bezichen durch alle Buchhandlungen .
55

| Badema , Verag undOruckerei ,
Karlsruhe .

Obst - Berteilunft .
Unter Bezugnahme auf unsere Veröffentlichung vom

8 . August geben wir hiermit bekannt , daß die Verteilung
des- Obstes auf Obstmarken Donnerstag , den 8. August
1918 , beginnt . Von diesem Zeitpunkt an darf Obst auf
den Märkten oder in andern als den von uns zugelassenen
Obstverkaufsgeschäften nicht mebr abgegeben werden .

Zum Aufruf gelangt zunächst die Obstmarke Nr . 1 ,und zwar mit 5 Pfd . Beliefert werden Donnerstag , den
8. August, die Obstverteilnngsgefchüfte Nr . 1—7 ein¬
schließlich .

Wir werden täglich durch eine Anzeige möglichst in
allen Zeitungen bekannt geben, welche Geschäfte Obst
an dem betreffenden Tag erhalten . Da die Anzeige mög-
licherweife nicht rechtzeitig erscheinen kann , ist es Sacheder Haushaltungen , sich bei ihren Verkaufsstellen zu er-
kundigen, ob nicht Obst eingetroffen ist.

Die Obstverteilungsgefchafte , welche Obst zum Ver-
kauf erhalten haben, müssen dies durch den Aushangeines roten Plakats , das von außen sichtbar sein muß,bekannt geben.

Die Verteilungsgeschäfte haben die eingelösten Mar -
kcn zu sammeln , zu je 100 zu bündeln und bei unserer
Kartenstelle rechtzeitig abzuliefern .

Karlsruhe , den 7. August 1913 .
Nahru « gsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Zdll - Stilkiln »!
Abgabe heuSe in den Gbst-

VerSeiZungsgefchäften Nr » 1 — 7
einjW. gegsndie GbftmaekeNr.1

Karlsruhe , den 8. August 1918.

Nahningsmittclamt der Stadt Karlsruhe .

Bekanntmachung
über den Berkehr mit Getreide , Hülfenfrächten , Buch -

Weizen und Hirse aus der Ernte 1918 .
Zur Ergänzung unserer Bekanntmachung vom 2 . Aug.

(Ziffer 12 b und 20 ) geben wir folgendes bekannt :
I .

In der Zeit vom 16. August 1918 bis 15 . August 1919
dürfen Landwirte an das im Betriebe gehaltene Vieh

1 . An selbstgebautem Hafer oder an Gemenge aus
Hafer und Gerste (also nicht reine Gerste ) täglich ver-
füttern :

a ) An Pferde und Maultiere durchschnittlich 3 Pfg .di An die zur Feldarbeit verwendeten Zugochsen
15 November und vom 1 . März bis 31 . Mai 1919
durchschnittlich 1,5 Pfund ,

c) An die in Ermangelung anderer Epanntiere zur
Feldarbeit verwendeten Zugkühe unter Befchrän-
rung auf 2 Kühe für jeden Betrieb bis 15 . Novem-
ber und vom 1 . März hie 81 . Mai 1919 durch¬
schnittlich 1 Pfund für die Kuh.

2 . Zulagen für schwerarbeitende Zugpferde , sowie
Futter an die zur Zucht verwendeten Tiere nur mit Ge-
nehmigung unserer Fnttermittelstelle (Festhalle ) abgeben .

II .
Die Druschprämie für Hafer beträgt für 1 Ztr . :

Bis einschl . 81 . August 1918 5 Mk .
„ „ 15 . September 1318 4 Mk.

15. Oktober 1918 3 Mk.
30 . November 1918 . 2 Mk.

Karlsruhe , den 6 . August 1S18 . 2921
Das Bürgermeisteramt ,

Stäiüsebcs Konzerthass Karlsrehi .
Potmerstftg-, den 8 . August , halb 8 Ukr.

Drei alte Scftif & chtofn .

Zu verkaufen
2 Bettstätten mit Vntentrost,
2 Schreibtische , 1 Polstersessel ,
eichene Stühle , ein Kleider -
ftänder. 2917 g
Sln - und Verkauf , Marien -
strahe ?L, Hth. I St , Karlsruhe

Ein Pritfcheuwagen
mit Patentnxen ( 18— 20 Ztr .),
ei » zweirädige « ^ eder -
wagen zu verkaufen .
Marieustr . 76 , Hth. 1 . Stock ,
Karlsruhe . 2918 g

IWres NNffrn
findet sofort oder später
gute Stelle . 2836
Karlsruhe , Amalienßr . 20, II .

Aihtize Iran
findet Befchäftigung im
Haushalt . 283.
Karlsruhe , Amalienstr : 207,

Reile Musikalie «

für KiccheWre !
Veni creator

spiritus
für drei « (ober vier-) stimmigen
Knaben- oder Frauenchor von
Otto A . Bcrner . (op .31,1 )
Partitur (als Stimme ver-

wendbar) M . —. 88 .

Mtöts irrtiiflici
für vierstimm , xemiichten Chor
bzw . zweistimm .Ch« mit Orgel
von Berthold Waßmer .
Partitur M . — .30, Stimmen
einzeln M . — .10, w Partien

billiger.

Sadenia, Verlag und
Vrulterei, Karlsruhe .

i In unser« Verlag ist übergegangen:

/->■. * Bilder und Erinnerungen ans dem Mönchsleben
-V& 4 C ' # v ® der Jetztzeit. Von O . Wolff 0 . 8 . 8 . Fünfte,

verbesserte Auflage . 8° (Vlll und 226 S . ; 12 Tafeln) Kart . - 113 . —

„ . . . Eine frischere, schönere, volkstümlichere und fesselndere indirekte ?Ivoloiie
des Klosterledens gibt es nicht als dieses Blieb ; eS lieft sich wie eine spannende (*i «
xälilung und erhebt den Leser gleichzeitig unwillkürlick in Glauben und heili «cr Be>
gei t̂erung ." (DeutscbeS BolkSblatt, Stuttgart 190 ^, Nr . 291 .)

Verlag von Herder zu Freidurg im BreiSgan . Zn beziehen durch :

Literarische Anstatt in Areiburg im Wreisgan .
Kerderfchs Buchhandlung , Kartsrnlie , Kerrenkraße 34 .
ZZottfche Wnchhandknng, Hanberöischofsheim . 2874

tatsche Bamhengescrwitfer

Weißer Käse .
Verkauf von weiblm Käse in den Fett -VerkausSstellen

Nr . 124— 132 einschließlich von Donnerstag den 8 . August
1918 bis Samstag , den 10 August 1918 einschließlich an die
eingetragene Kundschaft gegen die Lebensmittelmarke
J Nr . 91 .

Kopfmenge 1 li Pfund ; Preis 1 Mk . für das Pfund .
Karlsruhe , den 7 . August 1918 .

Kshrmtgsmittelamt der Stadt NarlSeuhs .

Wir suchen für das Städt » Tiefbanamt eine Anzahl

Arbeiterinnen
z« r Straßen -Neittigung .

Fern» fSr d«S ElektrizitätswerkArbeiterinnen für Hofhallt

HilfSvienst -Meldestclle Karlsruhe
. tBtädt . Arbeitsamt Karlsruhes' ■ ZähringerftxaHety «. W19

5ür jeden ßcfucher von Zickeskeim
von großem Interelle W

„U . L. ? rau v0nLicke5keim
"

^
^ allfakrtsbuck für Lickeskeim ^

2 . vermehrte Nuklage. A
fiabfeh in Ceincoand gebunden Mk. 1 .50.

| j

^
Zu haben in Blckezhelm bei Frau Brunne ? und bei d« I

^ Buchhandlung Siemen« Stark in Malsch bei Ettlingen |

Bei Einkäufen und Bestellungen
nl

e
nf,

Uf^ rund VOn A"zeigen in unserem Blatte

VSTl werden ' bitten wir , sich auf den
»üaaiscnen Beobachter " beziehen zu wollen.

M . B64

d GeMMstell7monatl . Mk. 1 . 10)
(Deutschland ) durch die

«^ Mk. 4.70 oh » e Bestellgeld ;
durch Post oder Kreuz - .

k ä u d De'r SinzelverkcutfKpreis zeder 4
b ° "

Au?gabe beträgt 10 Pf.

Aernfprecher Rr » 53o

Rotationsdruck und Verlag der !
Karlsrufte , Sldlerstraße 4

Die Slutfpur öer

Millionen von Menschen blu
drer Jahren durch Englands S
dm Krieg gewollt . England war
kommen der Kulissenschieber, u
Mr mehr VAker in Hm hineing

Eine Älutschuld lastet a
v o l k, wie sie größer und schwer
Napoleon I . hätt^ - zugeWrieben
sündhafteste Blutschul-d aber , di
ihm seine ihm Verbündeten un
gen imd gegängelten Vasallen,
ben, das sind nicht die Opscr ,
Fronten und der Luftkrieg üb
Hinterlandes und der Krieg u
fordert : das find vielmehr die
stiften der Entente von gemein!

!Mit dein Morde in Sei
Hinter di« feigen serbischen M
das russische Zarenreich und da -
von England : sie nahmen dam
für das Verbrechen auf sich u
mit der Schuld für ben Mord ,
Weltbrand entstand .

In Frankreich lebte ein M
Einflusses und grostün Anhan
gewesen wäre , das Volk und d
nunft zu bringen : ein Mam
den? Deutschen Reich? als das
war und ist . als ein Verbreö
lande und an der Menschheit:
fallen , um d .' N Kriegshetzern I
Noch heute harren seine Möi
denn die französische Regierirn
zeß zu beginne» , weil in ihm
Mitschuld an den T «g komm

Der Ire Roger Casem
gemacht werden , lwr{ er einer
käncpser der irifcben FreiheÄ
Gesandte in Ehristiania, / Fi ^
ments Diener durch eine Sui
zum Morde zu bestecken : ab ^i
käuflich . Casement floh nach
da. ans heinrl - ch nach Irland \
wurde durch den amZriknnisä'
lin an England verraten : (
haftet , des Hochverrats und
mit Deutschland angeklagt un
er der ilnu vorgeworftnen (
werden können.

Der Zar Nikolaus II . stan
dem Einfluß seines Brichtige
tvar den empordrängenden
Kriege die einzige und best«
politischen Pläne sahen , ein ^
im hat zwar nicht iinmer g
chen , aber da sein Einfluß i
schränkt war und er häufig
gegengetreten tvar , so lag c
der Mögl 'Meiten , Haß durc
Friedensschluß in die Nähe
Das durfte nickt sein ; und
und fiel durch Mörderhand .

Aber Nikolaus II . ly;
lebt. Nach der NcGolntion
schickt, war er den Gegnern
fährlich genug . Solange er
nickt von der ,?>and zu Weiser
Blätter in lügnerischer Tc \
ben , einmal bereit sein köi?
Bündnisses nnt Deutsckland
z>l f .'^ ^n . llnd darin liegt !
sein Tod desha/lb für die E
lwenn wirklich dfe> Mörder ,
jenen gedungen gewesen sii
wortunft auch für diesen M
ihrer Gpifte England , den
wenn cs sich darum band«
Benv '

cklungen zu stür ? ' n .
^ Dafür liefert den fckT^g

, mordung d -'s deutschen Ges
b a ch in Moskau . Englar
Regierung könne mit dein
einig werdk^n und die verz
den Gesandrenmord neue
beiden Reichen zu stiften ,
die russischen Sozialrevolu
fuhrnng übernehmen . Un^
die Mörder auf einem e
England entkonmien se

Dens? lben Mykiden ent
das Ntti 'ntat in Kiew, dem
don Eichhorn und sei
hon Dreßler , erlagen ^ D !
fekb? Aussübrung . Die V
Erkennen läßt , daß es den
inrcht mehr erringen wird , t
wer einmal bestrittenen B
«alle» Mitt 'ln , koste es >tvc
Reich zu isolieren , die imt
rnenen Ostländer » tld es

Hetzen !
So ist der Weg der Ei

Millionen von K niwfern i
Gemordeter fc . ML Ri

Ptt in hervorr . . deui Mc
bnng . bt stehen , gesellt sich
pnds Geschickte ja i cht >

< ord .
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